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Sdimuggierring aufgeflogen
FRANKFURT. Die amerikanischen Luft-

streitkräfte gaben am Samstag bekannt, daß
es ihrer Polizei gelungen sei , einen internatio¬
nalen Sdimuggierring zu sprengen, der in der
Hauptsache Gold und Silber, Devisen , Präzi¬
sionsinstrumente und Kugellager nach Italien,
Frankreich und der Schweiz verschoben hat.
Es handelt sich um Güter im Wert von min¬
destens 2 Millionen Dollar. Die Waren und
Devisen wurden in Geheimfächern, in Stoß¬
stangen und unter dem Trittbrett über die
Grenze gebracht.

Durch Verbindungsmänner wandten sich die
Schmuggler an amerikanische Soldaten und
Zivilisten mit dem Angebot, Geheimfächer ein¬
bauen zu wollen . Für eine Fahrt wurden dann
500 Dollar bezahlt. Auf dem Rückwege brach¬
ten einige der Schmuggler Seide und Devisen
nach Deutschland, wobei sie bis zu 40 000 Dol¬
lar verdient haben. Die benutzten Wagen waren
meistens amerikanischer Herkunft. In die An¬
gelegenheit sind Angehörige der amerikani¬
schen Besatzungsmacht sowie amerikanische
Zivilisten und belgische Staatsangehörige ver¬
wickelt . Der amerikanischen Luftwaffenpolizei
war es gelungen, einige ihrer Beamten in die
Organisation hineinzubringen und dadurch
eine namentliche Liste der Beteiligten zu er¬
halten. Seit Samstag werden alle von Ameri¬
kanern benützten Grenzübergänge durch Ge¬
heimagenten überwacht.

Peking hat kapituliert
Abschiedsbotschaft Tschiangkaischeks — Neuer Präsident ernennt Friedensdelegation

NANKING. Die (bereits in unserer Sams¬
tagausgabe veröffentlichte) Meldung über den
Rücktritt Tschiangkaischeks hat sich bestätigt.
Verfassungsgemäß wurde sein Amt von dem
bisherigen Vizepräsidenten Li Tsung - Jen
übernommen, der am Samstag eine fünfköpfige
Delegation ernannt hat , die Friedensverhand¬
lungen mit den Kommunisten aufnehmen soll.
Am gleichen Tag hat Peking (Peiping) kapitu¬
liert.

Am Freitag verließ Präsident Tschiang -
kaischek Nanking im Flugzeug, um, wie
alljährlich, an den Gräbern seiner Vorfahren-
in dem 330 km weiter südöstlich gelegenen
Fenghwa zu beten. Die Abschiedsbotschaft, die
er vor seiner Abreise herausgab, war zunächst
so gefaßt , daß die Möglichkeit einer eventuel¬
len späteren Rückkehr nicht ausgeschlossen
war. Erst nach stundenlanger telefonischer
Diskussion führender chinesischer Regierungs¬
mitglieder mit Tschiangkaischek kam eine offi¬
zielle englische Uebersetzung heraus, in der es
eindeutig heißt : „In der Hoffnung, daß die
Feindseligkeiten beendet und die Leiden des
Volkes gelindert werden mögen, habe ich mich
zum Rücktritt entschlossen. Ich mußte manch¬
mal zu Mitteln der Gewalt greifen , um die
Ordnung aufrechtzuerhalten, und zwar sehr

Wird General Clay abberufen ?
Vor wichtigen Umbesetzungen im diplomatischen Dienst der USA

WASHINGTON. Wie „Südena“ aus Washing¬
ton berichtet, soll Staatssekretär Dean Ache -
s o n bei Präsident T r u m a n die Abberu¬
fung des amerikanischen Oberbefehlshabers in
Deutschland, General Lucius D . Clay , und
die Neubesetzung seines Postens durch einen
Zivilisten beantragt haben . Der „Washington
Star“ will in diesem Zusammenhang wissen ,
daß als Nachfolger der ehemalige stellvertre¬
tende Kriegsminister L . Johnson in Aus¬
sicht genommen sei . Diese Maßnahme würdn
die in Washingtoner politischen Kreisen vor¬
herrschende Ansicht bekräftigen , wonach Tru-
man gesonnen ist , den Einfluß der Militärs auf
die Führung der amerikanischen Außenpolitik
einzudämmen.

Der diplomatische Korrespondent der „Asso¬
ciated Press“

, John Hightower, meldet in
Kürze werde mit wichtigen Veränderungen im
diplomatischen Dienst der USA zu rechnen
sein . Zu Beginn der neuen Amtsneriode eines
Präsidenten reichen in üblicher Weise alle lei¬
tenden Regierungsbeamten und Auslandsvertre¬
ter formelle Rüdetrittsgesuche ein . Man erwar¬
tet , daß Generalleutnant Bedell Smith von
seinem gegenwärtigen Aufenthalt in den USA
tatsächlich nicht mehr auf seinen Moskauer
Botschafteroosten zurückkehren wird . Als aus¬
sichtsreichste Kandidaten für dieses Amt wer¬
den der Berater d °s Präsidenten und Rußland¬
sachverständige, Charles E. Bohlen , derLei¬
ter des politischen Planungsstabes im Staats¬
departement, George K e n n a n , und der stell¬
vertretende Außenminister , George V. A 11 e n,
genannt . Wahrscheinh'eh werden auch die Rück¬
trittsgesuche des 70iährigen Botschafters in
Nanking , John Leigthon Stuart , des 62jähri-

An ein Wunder grenzender Aufschwung
BERLIN . In einem Bericht General C i a y s

über den wirtschaftlichen Wiederaufbau der
Bizone nach der Währungsreform heißt es,
daß Westdeutschland einen „beinahe an ein
Wunder grenzenden industriellen Aufschwung“
genommen habe. Die Produktion habe 78 Pro¬
zent der des Jahres 1936 erreicht, während sie
vor der Währungsreform nur 51 Prozent be¬
tragen habe. M !tte des Jahres 1952 werde die
westdeutsche Wirtschaft in der Lage sein , ihre
Außenhandelsbilanz mehr oder weniger aus¬
zugleichen und der Bevölkerung einen ange¬
messenen Lebensstandard zu sichern. Ohne
ein gesund°s und leistungsfähiges Deutschland
sei ein Wiederaufbau Euronas unmöglich.
Wenn es auch noch bestimmte Grenzen für
eine zügellose Ausdehnung g~be . so sei doch
die Annahme berechtigt, daß die Aufwärts¬
entwicklung anhalten werde.

Zum Nachfolger des in die USA zurückge¬
kehrten Finanzberaters des amerikanischen
Militärgouvemeurs Bennett wurde Jo Fisher
^ reeman ernannt.

Schwierige Verteidigung
KOPENHAGEN. Am Samstag traten Regie-

rungsvertreter Dänemarks, Norwegens und
Schwedens zu Beratungen über einen skandi¬
navischen Verte ;digungsnakt zusammen. Bis
zum Sonntag konnten sich die insgesamt 33
führenden Politiker jedoch nicht einigen.
Schwierigkeiten bereitete vor allem die For¬
mulierung des Gesuches an die Westmächte
um d >e Lieferung überschüssiger militärischer
Ausrüstung. Die Ministerpräsidenten, Außen¬
minister und Verteidigungsminisetr hielten
darauf eine geschlossene Sitzung ab . um noch
Einmal zu versuchen, ihre unterschiedlichen
Ansichten in Uebereinstimmung zu bringen.

gen Jefferson Caffery in Paris und des 76-
jährigen Hermann B a r u c h im Haag ange¬
nommen werden.

Der neue Staatssekretär Dean Acheson wurde
am Freitagnachmittag von Präsident Truman
vereidigt Er führte am Samstag* eine Reihe
von Unterredungen mit den obersten Beam¬
ten des Staatsdepartements , denen auch der
neue Unterstaatssekretär James W e b b bei¬
wohnte .

Präsident Truman hatte in der Rede, die ei
bei seiner Vereidigung hielt , den Wunsch aus-
gesprodjen , daß von amerikanischer Seite in
entwicklungsbedürftigen Gebieten Kapital¬
investierungen vorgenommen werden sollten.
Hiezu wurde in Washington bekannt, daß hohe
Regierungsvertreter eine Denkschrift abgefaßt
haben, in der der Abschluß von Verträgen über
den Ankauf rüstungswichtiger Rohstoffe aus
dem Ausland empfohlen wird . Der ECA -Ad-
ministrator Paul Hoffman befürwortet die¬
sen Plan.

gegen meinen Willen, ausgenommen im Krieg
gegen Japan. Die ganze Welt mußte auf die
jüngsten Ereignisse aufmerksam werden . Mö¬
gen die Kommunisten dadurch aufgerüttelt
werden , so daß sie den Kampf einstellen und
die Kräfte der Nation sparen, um ihre Sou¬
veränität und territoriale Integrität aufrecht¬
zuerhalten. Dann werden unsere traditions¬
reiche Kultur und soziale Ordnung nicht län¬
ger Schaden nehmen.“

Das Kabinett Sun Fo, das nach der Abreise
Tschiangkaischeks seinen Rücktritt eingereicht
hatte , beschloß auf Ersuchen des amtierenden
Präsidenten, General Li Tsung-Jen, im Amt
zu bleiben . Dieser richtete am Samstag an die
Führer der Oppositionsparteien, unter ihnen
an den Leiter des revolutionären Ausschusses
der Kuomintang, Marschall Li Schi Sen, die
sich bisher in Hongkong im Exil aufhielten , die
Aufforderung, nach Nanking zurückzukehren
und die Bemühungen der von ihm ernannten
Friedensdelegation zu unterstützen. Dieser ge¬
hören Schao Li -tze, Tschang Tschi -tschung und
drei Regierungsbeamte an .

Wie das nationale Hauptquartier Nordchinas
mitteilt , wurde zwischen General F u T s o - J i
und den . Kommunisten mit Zustimmung der
Regierung in Nanking ein Waffenstillstands¬
vertrag für Peiping abgeschlossen, der am
Samstagmorgen um 10 Uhr in Kraft getreten
ist . Auf*. Grund dieses Abkommens haben die
Nationaltruppen bereits am Samstagabend mit
der Räumung der Stadt begpnnen, für die eine
gemeinsame Verwaltung errichtet werden soll ,
der voraussichtlich Fu Tso -Ji und der General¬
stabschef der kommunistischen Armee , Jen
Tschien-Jing angehören werden. Zur Unter¬
stützung der Polizei verbleibt eine kleine An¬
zahl nationalchinesischer Truppen in Peiping.
Der Luftverkehr mit der Außenwelt wird nicht
unterbrochen, ausländischen Staatsangehörigen
soll jeder Schutz gewährt werden . Das Eigen¬
tum der nationalchinesischen Regierung wird
jedoch, wie es in einer Proklamation der kom¬
munistische ! Ödhffrden heißt , eingezogen , die-
kleinen Mitglieder der Kuomintang werden
amnestiert werden

DerkommunistischeRadiokommentatorführte
den Rücktritt Tschiangkaischeks auf den Druck
der USA zurück, erklärte jedoch, alle Anzei¬
chen deuteten darauf hin . daß die reaktionäre
Kuomintangregierung nicht den aufrichtigen
Wunsch nach einem echten demokratischen
Frieden hege.
- Die kommunistischen Truppen sind bis 50 km
vor Nanking vorgerückt.

Die französische Wiederaufbau-Anleihe
Die Abtrennung des Saargebiets und die Reparationen

PARIS . Von heute an liegt in ganz Frank¬
reich eine neue Anleihe mit einem Zinssatz
von 5 Prozent und einem vorgesehenen Min¬
destbetrag von 100 Milliarden Franken zur
Zeichnung auf . Der Ertrag dieser Staatsanleihe
soll für den Wiederaufbau und die Verbesse¬
rung der maschinellen Ausrüstung in Indu¬
strie und Landwirtschaft Verwendung finden.
Die Besitzer früherer, in den letzten zehn Jah¬
ren ausgegebenen Staatsanleihen , die eine Ver¬
zinsung von weniger als 4 Prozent aufweisen ,
können diese Papiere bei Zeichnung der neuen
Anleihe zu 50 Prozent des vollen Nominalwer¬
tes in Zahlung geben. Das bedeutet für die
Besitzer dieser Staatspaniere eine Kapitalauf¬
wertung von etwa 40—50 Prozent. Um Speku¬
lationen zu verhindern, waren die Börsen am
Freitagnachmittag in ganz Frankreich ge-
schlossen.

Die Anleihe wird in 10 000- und 100 000-
Francs-Schuldverschreibungen aufgelegt , die
nicht vor 1960 einlösbar sind. Die Zinsen wer¬
den steuerfrei sein.

Der französische Finanzminister Maurice
P e t s c h e eröffnete am Sonntag den Werbe¬

feldzug für die Wiederaufbauanleihe mit einer
Rundfunkansprache. *

Nach einer Meldung des Pariser Bericht¬
erstatters der „Rhein-Neckar-Zeitung“ hat der
französische Ministerrat Kenntnis von den Be¬
dingungen genommen, unter denen die inter¬
nationale Reparationsagentur von dem Konto
Frankreichs die Summen abgezogen hat, die
den Wert der Eingliederung des Saarlandes in
die französische Wirtschaft darstellen . Dena
AFP meldet hierzu ergänzend: Das deutsche
Eigentum, das im Rahmen der Reparations¬
leistungen abzuliefem ist , wird in zwei Grup¬
pen eingeteilt : a) deutsches Eigentum in alli¬
ierten oder neutralen Ländern, b) deutsches
Eigentum in Deutschland. Da Frankreich nur
wenig deutsches Eigentum der Gruppe a) in
Anspruch nehmen kann, hat Frankreich bei
der internationalen Reparationsagentur durch¬
gesetzt , daß das Saargebiet in die Gruppe der
alliierten oder neutralen Länder einbezogen
wird , so daß sich die französischen Ansprüche
auf deutsches Eigentum innerhalb Deutsch¬
lands entsprechend erhöhen.

Ein Sensationsprozeß
PARIS. Heute soll in Paris der Prozeß be¬

ginnen, den der Russe Kravchenko gegen
die kommunistische Wpchenzeitung „Les Lett-
res Frängaises" angestrengt hat . Kravchenko,
der während des Krieges als Mitglied einer
sowjetischen Handelsdelegation nach Washmg-
ton gekommen war, hatte sich dort entschlos¬
sen , nicht mehr nach Rußland zurückzukehren.
Erbl ’eb in den Vereinigten Staaten und schrieb
ein Buch mit dem Tffel „Ich wählte die Frei¬
heit“

, in dem er die Zustände in Rußland auf
Grund seiner Erfahrungen schilderte. Claude
Morgan veröffentlichte nun in der genann¬
ten Zeitschrift einen Artikel, in dem er Krav¬
chenko als Säufer und Verräter bezeichnete,
der sein Buch nur geschrieben habe, um seine
Spielschulden bezahlen zu können. Im übrigen
sei er gar nicht in der Lage, selbst ein der¬
artig umfassendes und umfangreiches Werk
zu schreiben. Die Bedeutung des Beleidigungs¬
prozesses liegt nun darin, das Kravchenko be¬
absichtigt, die Darstellung seines Buches durch
Zeugenaussagen zu beweisen . Es ist also da¬
mit zu rechnen, daß es im Verlauf der Ver-

- - - ^^ , ^ . 1,, . . . . , . , .^ . ^ „ „ _ .... .. handlung zu einer Auseinandersetzung zwi-
ueber das Ergebnis ist noch nichts bekannt, sehen Anhängern und Gegnern des Kommu-
Die Beratung wird am Montag fortgesetzt . nismus und des sowjetischen Regimes kommt.

Forderungen der Asienkonferenz
NEU-DELHI. Die von den Vertretern von

19 Mächten besuchte Asienkonferenz hat meh¬
rere Entschließungen über Indonesien ange¬
nommen, die dem Sicherheitsrat unterbreitet
werden sollen . Einschneidende Wirtschafts¬
sanktionen gegenüber den Niederlanden wer¬
den nicht gefordert , obwohl festgestellt wird,
daß das holländische Vorgehen einen flagran¬
ten Bruch der Charta der Vereinten Nationen
bedeutet . Die Entschließungen fordern: sofor¬
tige Räumung der republikanischen Haupt¬
stadt Djogjakarta und die Zurücknahme der
niederländischen Truppen auf Java , Sumatra
und Madura bis zum 15 . März .

DEN HAAG. Der holländische Ministerprä¬
sident Drees traf nach einem 14tägigen Auf¬
enthalt in Batavia wieder in Holland ein. Er
enthielt sich jeder Aeußerung über den Erfolg
seiner Verhandlungen; erklärte jedoch : „Die¬
jenigen , die an den über dreijährigenVerhand¬
lungen bisher teilgennommen haben, können
nicht mehr allzuviel Optimismus besitzen.“

Im Sicherheitsrat ist eine von vier Staaten
unterstützte amerikanische Entschließung ein¬
gebracht worden, nach der Holland Indonesien
spätestens im Juli 1951 Selbständigkeit gewäh¬
ren soll.

Das Ruhrabkomnieii
Von Wirtschaftsminister Eberhard Wildermuth
Die Veröffentlichung des Ruhrabkommen.,

vom 28. Dezember 1948 hat in Deutschland
Ueberraschung, Erschrecken und scharfen Wi¬
derspruch hervorgerufen. Die Ueberraschung
wäre geringer gewesen , wenn die deutsche
Oeffentlichkeit das Gespräch über die Ruhr,
das schon lange im Gange ist, verfolgt hätte
und wenn die verschiedenen Stellungnahmen
der beteiligten* Mächte , die in aller Oeffent-
lichkeit erörtert worden sind, aufmerksam be¬
achtet worden wären . Vielen Deutschen er¬
scheint dieses Abkommen als eine gradlinige
Fortsetzung der Politik von Teheran Jalta
und Potsdam und ein Ausfluß des Morgen-
thauplans . Das ist nicht richtig. Wenn man
sich vorhält , was der Morgenthauplan tatsäch¬
lich für das Ruhrgebiet beabsichtigt hat , näm¬
lich die Ausradierung der Ruhr als eines In¬
dustriegebietes , die Zerstreuung ihrer Werke
und ihrer Menschen in alle Welt, so ist deut¬
lich erkennbar, daß diese Linie endgültig ver¬
lassen ist.

Das neue Ruhrabkommen geht auf die Mos¬
kauer Konferenz vom April 1941 zurück . Da¬
mals hatte Frankreich den Standpunkt ver¬
treten , daß das Rheinland , der zu schaffende
Rheinstaat oder die Rheinstaaten im Rahmen
einer dauernden Besetzung durch die Alliier¬
ten vollständig autonom sein und wirtschaft¬
lich und politisch vom übrigen Deutschland
getrennt werden sollten . Das Ruhrgebiet sollte
unter einer internationalen Verwaltung aus
dem deutschen Staatsverband herausgelöst
werden . Für die Ruhrindustrie waren folgende
Gesichtspunkte aufgestellt : Uebertragung des
Eigentums aller Betriebe ungeteilt auf solche
Nationen die gemeinsam im Kampf gegen
Deutschland gestanden haben , Verteilung der
erzielten Gewinne an diese , Beschlagnahme
des Eigentums von Privatpersonen und Ent¬
schädigung durch Schuldverschreibungen, Be¬
schlagnahme des öffentlichen Eigentums ohne
Entschädigung, Bildung' einer internationalen
Verwaltung der Ruhrkohlengruben mit Kon¬
trolle über den Betrieb . Für die Hütlen-
und Stahlwerke sollte eine entsprechende’ Or¬
ganisation aufgebaut , für die chemische und
die Maschinenindustrie sollten Zwangskartelle
unter der Kontrolle der internationalen Ruhr¬
behörde gebildet werden. Weiter forderte das
französische Memorandum an den Grenzen des
Ruhrgebietes Ueberwachung des gesamten
Warenverkehrs, um sich zu versichern, daß
die Ausfuhr aus dem Ruhrgebiet nach Deutsch¬
land nicht die festgesetzten Kontingente über¬
schreitet.

England hatte den Standpunkt vertreten ,
daß das Ruhrgebiet ein Teil des Bundesstaa¬
tes Deutschland bleiben solle . Die Verwaltung
der Ruhr sollte in deutscher Hand liegen,
aber Produktion und Verteilung durch eine
internationale Ruhrbehörde mit Kontrollbe-
fugnissen unter Möglichkeit zu direktem Ein¬
griff in die Verwalt» ung kontrolliert werden.
Die Rechte dieser Behörde sollten durch eine
internationale Streitmacht gesichert werden,
aqph nach Beendigung der allgemeinen Be¬
setzung Deutschlands. Der amerikanische
Standpunkt sah vor : In erster Linie muß
Deutschland nicht nur die Verantwortung für
die Produktion, sondern auch für den Absatz
seiner eigenen Industrieprodukte haben. Soll¬
ten sich Streitigkeiten ergeben , so müßte ihre
Lösung auf europäischer Basis gefunden wer¬
den. Die Bildung einer Wirtschaftskommissio»
für Europa dürfte sich als zweckmäßig er¬
weisen . Im Hinblick auf die Ruhr ist die De¬
legation der USA der Ansicht, daß der Grund¬
satz der gleichmäßigen Verteilung der Kohle
und anderer verknappter Güter zwischen dem
Inlandsverbrauch und der Ausfuhr so anzu¬
wenden ist , daß die berechtigten Interessen
der europäischen Länder erfüllt werden , wäh¬
rend Deutschland die Möglichkeit gelassen
wird , sich ohne Hilfe von außen einen erträg¬
lichen Lebensstandart zu schaffen. Mit dem
Gesetz Nr. 75 vom 10. November 1948 haben
die Amerikaner und Engländer die Uebergabe
der Industrie in deutsches Eigentum verkün-
det .Am 10 Dezember 1948 hat der britische
Außenminister B e v i n über das Ruhrproblem
ausgeführt : Sicherheitsmethoden seien nötig,
dürfen aber nicht die Erstarkung Deutschlands
auf wirtschaftlichem Gebiet hindern. Eine Stär¬
kung der westlichen Allianz sei nur möglich,
wenn Frankreich und Deutschland sich eini¬
gen könnten . In dieser deutsch-französischen
Einigung , d . h . in der Beteiligung Deutsch¬
lands an der westlichen Allianz , sieht Bevin
wie Churchill dig einzige Lösung des europäi¬
schen Problems . Hinsichtlich des Eigentums
an der Ruhrindustrie erklärte Bevin , das
deutsche Volk solle selbst über die Eigentums¬
frage entscheiden, wobei eine endgültige Re¬
gelung der Friedenskonferenz vorzubehalten
sei.

Das Ruhrabkommen vom 28 . Dezember 1948
ist ein Kompromiß aus diesen verschiedenen
Auffassungen geworden. Die dadurch einge¬
führte internationale Kontrolle des wichtig¬
sten deutschen und europäischen Industriege¬
biets ist ohne Beispiel in der Geschichte. Die
Belastung Deutschlands ist eine außerordent¬
lich schwere. Deutschland hat schon die Indu¬
striegebiete von Oberschlesien und Niederschle¬
sien, sowie das Saargebiet verloren Das mit-
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teldeutsche Industriegebiet wird von Rußland
ausgeßeutet , soweit die Anlagen dort nicht
demontiert worden sind . Der Rest seiner In¬
dustrie und insbesondere das Ruhrgebiet , ist
durch Demontagen und Restitutionen in sei¬
ner Leistungsfähigkeit aufs schwerste getrof¬
fen worden Doch muß man sich Vorhalten ,daß das Abkommen gegenüber den früheren
Plänen ein wesentlich geringerer Eingriff in
die deutschen Hoheits - und Verfügungsrechteist Das Abkommen wird sicher eine schwere
Belastung des Verhältnisses zu den Signatar¬
mächten bilden . Alles hängt davon ab , ob es
im Sinne europäischer Gemeinschaft oder nur
im engen nationalistischen Wirtschaftsinter¬
esse der S 'eger ausgeübt wird . Daß von deut¬
scher Seite in dieser . Beziehung tiefes Miß¬
trauen besteht , ist nach den Erfahrungen mit
den Demontagen , den Restitutionen und der
Handhabung des Außenhandelsmonopols durch
die Besatzungsmächte verständlich . Es besteht
weiter die Gefahr , daß durch die weitgehen¬den Vollmachten der Ruhrbehörde eine tief¬
greifende Wirkung auf die sozialen Verhält¬
nisse der Bevölkefrung und insbesondere der
Arbeiterschaft ausgeübt wird , die zur Folge
haben kann , daß jede soziale Auseinanderset¬
zung sofort mit nationalem Ressentiment ver¬
giftet wird . Es wird sich auch erst herausstel -
len müssen ob die künftige deutsche Regie¬
rung gegenüber den Vollmachten der Ruhr¬
behörde überhaupt in der Lage ist, noch eine
eigene Wirtschaftspolitik zu führen . Alles wird
davon abhängen , ob das Abkommen im Sinne
einer europäischen Gemeinschaft ausgeführt
wird Sollte dies nicht der Fall sein , so würde
sich bald herausstellen , daß die durch das Ab¬
kommen geschaffenen Verhältnisse ein schwe¬
res Hemmnis für eine wirtschaftliche und
politische Union Europas sein können . Dann
wäre letzten Endes der Gewinner aus dem
Ruhrstatut Rußland und der Bolschewismus ,und nicht die Signatarmächte . Der Minister¬
präsident von .Rheinland -Westfalen , der deut¬
scher Wortführer in dieser schweren Frage
Ist, hat schon angeregt , daß das Ruhrabkom¬
men nur ein erster Schritt zu ähnlichen Ab¬
kommen über cpe andern europäischen Ge¬
biete schwerer Industrie sein könnte . Diese
Anregung ist in den Vereinigten Staaten und
zum Teil auch in Frankreich , nicht ungün¬
stig aufgenommen worden . Es wird einer au¬
ßerordentlich klugen , zurückhaltenden und fe¬
sten Politik Deutschlands bedürfen , um dieses
Abkommen mit den deutschen Lebensinteres¬
sen und realen Vorstellungen einer europäi¬
schen Gemeinschaft zu vereinigen und es,wenn die Zeit dafür gekommen ist , im deut¬
schen Sinne abzuändern . Auf lange Sicht ist
die deutsche Stellung auch unter dem Ruhr¬
abkommen stark , denn es sind der deutsche
Arbeiter und der Ingenieur , die Kohle , Stahl
und Eisen durch ihrer Hände und ihrer
Köpfe Arbeit erzeugen , die die Ruhrbehörde
verteilen soll Vielleicht gilt für die deutsche
Haltung zum Ruhrstatut am besten der Wahl¬
spruch des französischen Staatsmanns Kardi¬
nal Mazarin : Ich und die Zeit.

Gegen Ausfälle eines Ministers
KOBLENZ. Der Vorsitzende des Landesver¬

bands Rheinland -Pfalz der deutschen Zeitungs¬
verleger , Dr . F . A- Kramer , wendet sich in
einem Protestschreiben an den Ministerpräsi¬
denten Altmeier gegen die „ehrenrührigen “
Vorwürfe , die Finanzminister Dr . Hoff -
mann anläßlich der Begründung einer „Kul¬
turabgabe “ der Zeitungen in der 47 . Landtags¬
sitzung gegen die Presse erhoben hat . Dr . Kra¬
mer glaubt , daß die Gereiztheit , mit der sich
dev Minister über che Lizenzverhältnisse und
die Gewinne der Verlage geäußert habe , auf
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Zahlreiche Verhaftungen
Schießereien zwischen amerikanischen

WIEN. Die österreichische Presseagentur mel¬
det aus Prag , daß dort während de» vergange¬nen Monats zahlreiche Oifiziere , die Zahlen
schwanken zwischen 200 und 400, verhaftet
worden seien unter der Beschuldigung , den
Sturz der Regierung geplant zu haben . Unter
den Verhafteten befindet sieh General Kuttl -
wassr . Es wird behauptet , daß auch die Gene-' rale Klapalek , Matschek und Slunezko ver¬
haftet worden seien . Die von offizieller Seite
in Aussicht gestellte Erklärung über die Ver¬
hafteten ist bisher noch immer nicht erfolgt .
Im Imformationsministerium ist am Samstag
lediglich mitgeteilt worden , man könne die
Gerüchte weder bestätigen noch dementieren ,hoffe aber in der nächsten Woche eine entspre¬
chende Erklärung abgeben zu können .

Amtlich wurde dagegen bekanntgegeben , daß
70 slowakische Geschäftsleute verhaftet wor¬
den seien , die sich der Spionage für die Ver¬
einigten Staaten schuldig gemacht hätten . Un¬
ter den Verhafteten befinden sich drei Nonnen
und ein Abt . Ein Jesuitenpriester , so wird in
der polizeilichen Mitteilung behauptet , sei als
„Angehöriger des Vatikangeheimdienstes “ in die
Verschwörung verwickelt . Die normalen Grenz¬
wachen sind in der letzten Zeit durch mili¬
tärische Einheiten verstärkt worden . Darauf
ist es wohl auch zurückzuführen , daß es
bei Schirnding in der Nähe von Eger zu
einer Schießerei zwischen tschechoslowakischen
Grenzwächtem und amerikanischen Soldaten
gekommen ist . Ein Lastwagen , der Kugellager
im Werte von 200 000 DM geladen hatte , wollte
die Grenze nach der Tschechoslowakei illegal
passieren . Als der Fahrer die Haltesignale der
deutschen Grenzwachen nicht beachtete , wurde
auf ihn geschossen. Tschechische Grenzwachen
eröffneten daraufhin ihrerseits das Feuer auf
die Deutschen , worauf auch eine amerikanische

Nachrichten
STUTTGART. Die Zahl der Rundfunkhörer inDeutschland beträgt zurzeit laut Radio Stuttgart

9,8 Millionen. Davon entfallen 3 5S0 000 auf diebritische, 2 435 000 auf die amerikanische , 600 000auf die französische, 2 500 000 auf die russischeund 730 000 auf Berlin.
MÜNCHEN . Am Samstag wurden die Einwoh¬ner Münchens vor dem Ankauf von Schokolade

gewarnt , die mit Stahlspänen gefüllt ist. Die Ta¬feln tragen die Aufschrift „Orion Prag , Made in
Czechoslovakia“.

MÜNCHEN . Seit dem 12. Januar wird der Bal¬
lettmeister der Bayerischen Staatsoper , Rudolf
Koelling, vermißt . Es wird vermutet , daß er indie Ostzone gelockt worden ist.

FRANKFURT. Am Freitag hielten 56 Vertretervon vier deutschen Organisationen , die sich füreine europäische Föderation einsetzen, unter ihnenOberdirektor Dr. Pünder und der Präsident desZweizonenwirtschaftsvates, Dr. Erich Köhler, eine
Tagung ab, auf der beschlossen wurde , eine acht¬
köpfige Abordnung zu der Brüsseler Europakon¬ferenz am 25. Februar zu entsenden.

die Kritik zurückgeführt werden müsse , die
in letzter Zeit von den rheinisch -pfälzischen
Tageszeitungen an dessen Amtsführung geübtworden sei, und schreibt dann : „Wenn der
Finanzminister den für einen Rechtsstaat
äußerst bedenklichen Schritt getan hat , aus
den Akten der Finanzämter zu plaudern , so
hätte er bei seinem Beisniel erwägen müssen ,daß die Buchhaltung aller deutschen Unter¬
nehmungen bei den derzeitigen Steuersätzen
praktisch nur Durchgangspositionen für die
Finanzämter enthält . Wenn Herr Dr . Hoff-
mann einen Lizenzträger „mit einer Million
davongehen “ sah , so kann er ihn nur auf dem
Weg zu seiner eigenen Behörde erblickt haben ,von wo er dann gewiß mit leeren Taschen zu¬
rückgekehrt ist .“ „Von Hitler ausgenommen ,seien bisher der deutschen Presse von kei¬
ner Seite solche Vorwürfe gemacht worden wie
von Finanzminister Dr . Hoffmann . Er werde
jedoch die Tageszeitungen durch die Drohung
mit „weiteren Enthüllungen “ nicht schrecken
können .

in der Tschechoslowakei
und tschechoslowakischen Grenzwachen
Patrouille , die hinzugekommen war , in das
Feuergefeeht eingriff . Amerikanische und tsche¬
choslowakische Diplomaten aus Prag haben in¬
zwischen den Schauplatz des Zwischenfalls be¬
sichtigt .

In Prag ereignete sich am Samstag im Haupt¬
kraftwerk der Stadt eine Explosion , durch die
die Stromversorgung länger als eine Stunde
unterbrochen wurde . Ueber die Ursache wurde
keine Auskunft gegeben .

»Deutsche Union “ vorbereitet
BRAUNSCHWEIG . 60 Delegierte aus West¬

deutschland und Berlin kamen in Braun¬
schweig zusammmen , um die Vorbereitungenfür die Gründung der „Deutschen Union “ zu
treffen . Die Tagung , die von Dr . von Stauf -
fenberg - Jettingen geleitet worden ist ,hat das Organisationsstatut , den Gründungs¬
aufruf und die Arbeitsrichtlinien festgelegt .Die „Deutsche Union“ will keine Partei , son¬
dern eine politische Bewegung ohne doktrinäre
Vorurteile sein und sie tritt für den gesamt¬
deutschen Bundesstaat als Glied eines geein¬
ten Europas ein.

, Der Antrag gegen Papen
NÜRNBERG . In der Berufungs Verhandlung

gegen Franz v . Papen hat der öffentliche
Kläger erneut die Einreihung des Angeklag¬ten in die Gruppe der Hauptschuldigen bean¬
tragt . Die Sühnemaßnahmen aus der ersten
Instanz sollen aufrechterhalten , das Maß der

.Freiheitsbeschränkung der Kammer überlassen
bleiben . Das Plädoyer des Verteidigers und die
Schlußworte Paoens wurden mehrfach durchBeifalls - und Mißfallensäußerungen der zahl¬
reichen Zuhörer unterbrochen . Das Urteil wird
am Mittwoch verkündigt werden .

aus aller Welt
HANNOVER . Wie das britische Außenamt be¬kanntgibt , beträgt die Gesamtzahl der in Deutsch¬land tätigen britischen Staatsangehörigen 13 954gegenüber 18 593 vor einem Jahr .
BERLIN. Pas Buch Otto Strassers , des Grün¬ders der .Schwarzen Front “, „Hitler und ich “,das im Asmus-Verlag in Konstanz erschienen ist,wurde in der amerikanischen Zone Deutschlandsverboten , da es „den Interessen der Militärre¬gierung zuwiderläuft “ . Die Militärregierung hat

gleichzeitig angekündigt , daß in Zukunft deutscheVeröffentlichungen wieder schärfer kontrolliertwerden , um das verstärkte Wiederaufleben desMilitarismus , Nationalismus und Antisemitismuszu bekämpfen.
LONDON . Für den 1. Februar ist die Bildungeines Frauenkorps der britischen Streitkräftevorgesehen, in dem Frauen im Alter von 18—30Jahren als Reguläre Angehörige der britischenArmee Dienst tun können.
LONDON . Das britische Parlament bewilligteeine Million Pfund für den Bau eines „Natio¬naltheaters “ am Südufer der Themse, in dem inerster Linie Stücke von Shakespeare und Shawaufgeführt werden sollen.
LONDON . In England Ist in den Rennställenund Fuchsjagdgestüten eine Pferdegriftpe aus¬

gebrochen. Da nicht genügend gesunde Pferde
verfügbar waren , mußten am Wochenende zahl¬reiche Rennen abgesagt werden.

LONDON . Lord Melchett, der in der britischenChemieindustrie eine führende Rolle spielteund der 1933 zum jüdischen Glauben übergetre¬ten ist und im Weltzionismuseine führende Rollegespielt hat , ist im Alter von 50 Jahren in Miamiin Florida gestorben.
ROM . Mehrere tausend italienische Studentendemonstrierten in Rom gegen die Auslieferungitalienischer Kriegsschiffe an die Sowjetunion.Eine Abteilung Karabinieri mußte eingreifen , umdie Demonstranten zu zerstreuen .
VENEDIG . Die Polizei hat einen 39 Jahre al¬ten Bauern verhaftet , der nach einem Streit umGeld seine Mutter , zwei Brüder , eine Schwägerinund einen Neffen erschossen hat .
WARSCHAU . Eine polnische Regierungsdele¬gation unter Führung des MinisterpräsidentenCyrankiewicz hat sich nach Bukarest begeben,am dort einen polnisch-rumänischen Beistands¬pakt zu unterzeichnen.

„Nördlicher Fr *ede “
W.G. Außer dem ehemaligen Botschafter Bul-

litt , der am liebsten einen amerikanischen Ober¬
befehlshaber nach Nanking geschickt hätte , gabes wohl kaum einen ernsthaften Politiker ,der dem in den Augen des eigenen Volkes
durch Korruption diskreditierten Kuomintang -
Regime die Lösung der chinesischen Wirren
oder gar einen erfolgreichen Abschluß des
Feldzuges gegen die Kommunisten zugetrauthätte . Selbst Frau Tschiangkaischek , die auf
ihrem Besitztum in Washington weilt , hat sich
von ihrem Gatten distanziert und es liefen so¬
gar Gerüchte über eine Scheidung um . Der
Rüdetritt ihres Gatten hat nur den Schluß¬
strich unter eine längst unvermeidbare Ent¬
wicklung gezogen . Er wurde deshalb selbst von
der englischen und amerikanischen Presse fast
mit einem Gefühl der Erleichterung aufgenom -
men , wenn man sich auch nicht darüber hin¬
wegtäuscht , daß die Kompromißbereitschaftbeider Parteien an dem kommunistischen Ziel
eines totalen Sieges nichts ändert .

Der Rundfunkkommentator der Kommu¬
nisten hat in unmißverständlicher Sprache
bekanntgegeben , daß die von der Regie¬
rung Sun Fo gewünschte sofortige und be¬
dingungslose Feuereinstellung nicht in Frage
komme , daß die beabsichtigten gegenseitigen
Gespräche vielmehr nur dann einen Erfolg
haben könnten , wenn sie auf den acht Frie¬
densbedingungen Mao Tse-tungs vom 14 . Ja¬
nuar basierten . Dieser hat eine überraschende
Erklärung veröffentlicht , daß er auf gute Han¬
delsbeziehungen zu Japan Wert lege , was von
den amerikanischen Behörden in Tokio mit
Argwohn zur Kenntnis genommen wurde , da
man befürchtet , diese Haltung werde demKom -
munismus in Japan einen neuen Auftrieb ver¬
leihen . In Washington ist man deshalb bemüht ,
Japan zu einer Barriere gegen eine weitere
kommunistische Expansion auszubauen , und in
eingeweihten politischen Kreisen wird bereits
von dem Plan eines fernöstlich -pazifischen
RegionalDaktes gesprochen .

Die liberal -versöhnliche Taktik hat dem
Kommunistenführer weitgehende Sympathien
unter den kriegsmüden Massen des chinesi¬
schen Volkes gewonnen , die Ordnung und Ge¬
rechtigkeit erwarten . Der Kanzler der bereits
seit dem 18 . Dezember von den kommuni¬
stischen Truppen besetzten Jenching -Univer -
sität , in der sämtliche chinesischen und aus¬
ländischen Professoren auf ihren Lehrstühlen
belasset; wurden , hat bereits die Ueberzeu -
gung ausgesprochen , daß ein modus vivendi
gefunden werden könne .

Mit der gleichen Mäßigung scheinen die
Kommunisten in Peking selbst verfahren zu
wollen . Wie der Waffenstillstand zeigt , war
man von beiden Seiten darauf bedacht , diese
Stadt ältester chinesischer Kultur unversehrt
zu erhalten . Sie hat in ihrer nahezu 3000jähri-
gen Geschichte zahlreiche Einfälle der Tataren
und Mongolen , 1880 eine englisch -französische
und während des Boxeraufständes im Jahre
1901 eine Besetzung durch das internationale
Expeditionskorps erlebt , ohne daß der Zauber
ihrer Kaiserpaläste , der marmornen Löwen¬
brücken und der schimmernden Tore , der Parks
und der Altäre zerstört worden wäre . Unter
dem ersten Mingkaiser , der in Nanking resi¬
dierte , hieß die Stadt Peiping , Nördlicher
Friede . Erst als sie Yung-Lo im Jahre 1421 zu
seinem Herrschersitz machte , wurde sie in
Pelking , Nördliche Hauptstadt , umbenannt
Die Kuomintangregierung verlegte den Regie¬
rungssitz wlf -hpi nach Nanking , der Südlichen
Hauptstadt . Peiping , wie es nun wieder
hieß , mit seinen 2ÖOOO Studenten , mit sei¬
ner großen Zahl wohlhabender Familien und
gebildeter Pensionäre ist das geistig -seelische
Zentrum geblieben . Wenn nun gerade hier zum
erstenmal die Waffen des Bürgerkrieges ruhen ,so will dieser „Nördliche Friede “ fast wie ein
Symbol erscheinen . Wird die Kraft der Tra¬
dition stark genug sein, das Neue mit dem
Alten in fruchtbringender Weise zu verbinden ?

LONDON . Nach Meldungen aus London sollauf Ceylon im Sommer eine Konferenz allerAußenminister des britischen Commonwealthstattfinden .

„ D *e erste Legion“
Erstaufführung im Städtetheater

Der amerikamsche Journalist und SchriftstellerEmmet Lavery nennt sein in Deutschland viel
gespieltes Stück „Die erste Legion , ein Schau¬
spiel von der Gesellschaft Jesu“ . Aber genau be¬trachtet ist es ein Stück um das religiöseWunder . Dia Jesuiten als Akteure könnte man
»ich auch durch andere der katholischen Kirche
zugehörige Personen ersetzt denken, die in ir¬
gend einer Form den asketischen Gemeinschafts¬
gedanken verkörpern . Um was es Lavery zu tunist , zeigt die Schlußszene, auf die hin alle Kon¬flikte erfunden sind : die Dokumentation desWunders als Verifikation für den Glauben anGottes omnipeientla. Darin besteht die Zugkraftdes Stücks , aber aus dieser ungescheut vorge¬tragenen Zielsetzung erheben sich auch die Be¬denken gegen das Stück , die, wie wir meinen,nicht nur von protestantischer Seite geltend ge¬macht werden müssen. Wir könnten uns beiläufigdenken, daß die Gleichsetzung von sinnlichemMirakel und Wunder auch manchem Katholiken,geschweigedenn der Kirche selbst Zweifel berei¬tet , ob hier der Zweck , lies die Tendenz, wirk¬lich auch dte aufgewandten dramatischen Mit¬tel heilige. Für unsere verwöhnteren und theolo¬
gisch etwas feinfühligeren Ohren klingt ln demStück des Amerikaners so manches allzu grob,allzu massiv, allzu sehr mit dem Holzschlegel aufdie Propagandatrommel geschlagen. Ad propa¬gandain fidem . . .

Die Wunderliteratur erfreut sich zurzeit inDeutschland, wenn wir an Werfels Lourdesromanund an Taubes Therese von Lisieux denken, gro¬ßer Beliebtheit. Vor fünfzig Jahren war in derLiteratur das sinnvolle Wunder, heute ist dassinnliche Wunder Gesprächsstoff. Man ersehntaus den verschiedensten Gründen der Ratlosig¬keit die massive Beweiskraft dessen, was mannicht siehet, wie das Evangelium den Glaubenerläutert Der übernatürliche Eingriff allein ver¬mag die Zweifel zu stillen , der Pragmatismusdes ad ocuios -Demonstrierens ist weithin Modegeworden. Bedenkliche Zeichen gewiß , aber wir¬kungsvolle Zeichen für den gesunkenen Glau¬benskredit
Im Jesuitenkollegfum Laverys sind Ordensange¬hörige verschiedener Erkenntnisstufen . StarreBuchstabeneiferer , Künstler- und Krisennaturen ,die Doch weltliche Begehrungen haben, kluge.

welterfahrene Seelenkundige von väterlich mil¬der Denkungsweise, ein auf Logik reagierenderscharfer Intellekt und als Hausarzt ein vollkom¬mener Atheist. Es sind Legionäre Christi, diekeine tiefsinnigen Dialoge führen , sondern die
Sprache des Alltags reden, ungekünstelt und- all¬
gemeinverständlich.

Typisch amerikanisch, das heißt pragmatisch,kommt die Handlung dadurch in Fluß, daß plötz¬lich ein für unheilbar gehaltener Pater vom Fie¬
ber befreit wird und wieder gehen kann . Die
Wirkung ist ungeheuer . Die Krisen der nochnicht in die Askese und die Ichaufgabe einge¬wachsenenNaturen verschwinden ebenso vor dem
offenkundigen Mirakel wie die anfänglichen Be¬
denken des Pater Rektor , aus dem Fall für den
Orden und den Glauben ad maiorem Dei glo-
riam einen Heiligen herauszuschlagen. Der wie¬
dergesundete Pater nämlich hat die Stimmen desPatrons gehört , dessen Gebeine das Kollegiumaufbewahrt , und das stille Refugium der aus¬
erwählten Truppe Christi verwandelt sich in
einen Wallfahrtsort , an dem tagtäglich neue Wun¬
derheilungen geschehen. Nur einem ist sein Or¬
densideal von Grund auf gestört , dem bedeutend¬
sten untei der Gemeinschaft. Der Pater Jurist
will das Wunder nicht anerkennen , er glaubt,daß das Kollegium einer Täuschung unterlegenist , denn ihm als dem geheimen Protestantenwill neben dem Wunder der Kommunion undden geschichtlichbezeugten Wundern aus vergan¬gener Zeit kein gegenwärtig, geschehendes Wun¬der bedeutsam genug erscheinen, daß der Mensch
darüber seine Pflicht, das scheinbar übernatür¬liche Geschehenauf natürliche Weise zu erklären ,versäumen darf . Er bekommt Recht, aber aufKosten eines zweiten Wunders. Der atheistische
Hausarzt , von den Folgen der Heilung bestürzt,und aiö Furcht, daß si h an seinem von Kindes¬beinen an lahmen Neffen das Wunder nicht er¬füllen würde , beichtet dem Pater Jurist in Ver¬
zweiflung, daß der geheilte Pater die Stimmendes Schutzpatrons im Fieberwahn gehört habeund die Lähmung nur die Folge einer Nerven-krise gewesen sei . Der Pater Rektor indessen hat
gerade den Zweifler auserkoren , als Postulatorin Rom den Prozeß der Heiligsprechung zu füh¬ren . Dar Pater Jurist , der das Beichtgeheimnisnicht brechen darf , entscheidet sich in dem Ge¬wissenskonflikt zwischen Opferung des Verstan¬
des und Brechung des Gehorsamsgelübdes fürdas letztere . Er zerbricht an der Uebermacht der
Spannungen und bittet um seine Entlassung. Und

nun häufen sich um diesen zentralen Widerstreitdie rein äußerlichen dramatischen Vorgänge: dieohnehin geschwächte Gesundheit des Rektors hältden Kampf mit dem Pater nicht aus, der Rektorstirbt und in einer auf Rühreffekte gestelltenSterbeszene nimmt er Abschied von allen Patresund hinterläßt als seine tiefste Einsicht den Satz:Das größte all « Wunder ist der Glaube. Wäremit diesem evangelischen Wort das Stück zu Endegewesen, so wäre auch das Prestige des Ordensauf die Dauer kaum gefährdet gewesen und demZuschauer bliebe es überlassen, die Heilungen sooder so zu deuten Um jedoch die Eindeutigkeitdes Wunders als göttliche Tat darzutun , wird dieDiskussion über den Glauben durch die Heilungdes im Rollstuhl auf die Szene geschobenen lah¬men Neffen wieder auf das ' Niveau einer sinn¬lichen Offenbarung herabgedrückt . Ein drittesund letztes Wunder beschließt das Stück : die Be¬kehrung des ungläubigen Thomas und des athe¬istischen Arztes zu dem Glauben an die Voll¬macht der Societas Jesu.
Josef Keim hatte die Spielleitung. Er ließ dieoft viel zu langen Szenen breit ausspielen, hataber geschickt die für das Theater kaum mög¬lichen liturgischen und zeremoniellen Vorgängein einer auch die Gebärde und den Sprechstilfestlegenden religiösen Gemeinschaft „verwelt¬licht“ und vermenschlicht. Das Stück steht undfällt mit Theodor Loos , dem Pater Rektor.Wenn di« Spannung anhielt und das Interessean den oft zu sehr ins Alltägliche abschweifendenGesprächen wach blieb, so ist das der LoosschenGestaltung eines gütigen, überlegenden undüberlegenen Oberen zu danken, über den lang¬sam die Schatten der Krankheit fallen und derweiß, daß die Angefochtenen seine besten Glie¬der sind . Eine Rolle für diesen Künstler wie ge¬schaffen. Die übrigen Patres in diesem Männer¬stück litten alle insgesamt unter einer etwas ver-zwungenen Haltung, die durch demütige Zurück¬haltung und eine gewisse künstliche salbungs¬volle Art gekennzeichnet war.
Ein markantes Profil hatte nur Michael Bruck¬ners häretischer und eindringlicher Pater Juristund der sich zuerst leichtfertig plaudernd und imZusammenbruch tief erregt gebende Arzt vonJosef Keim .
Das Publikum nahm das Stück mit sichtlicherErgriffenheit aut . Man wagte, wohl im Bewußt¬sein der hier dargebotenen Problematik einerweltbedeutenden religiösen, katholischen Gemein¬schaft, keinen lauten Beifall. em

Kulturelle Nachrichten
Der badische Staat übernimmt die Musik¬hochschule der Stadt Fre .iburg . Die

Hochschule wird dem badischen Kultministeriumunterstellt .
Der Rektor der englischen Universität Walesweilt zurzeit in der französischen Zone, um di«Einrichtungen verschiedener deutscher Univer¬

sitäten zu besichtigen.
Der berühmte deutsche Komponist RichardStrauß wird anläßlich der im Juli in Wies¬baden stattfindenden Richard-Strauß -Wocheseine Symphonie „Domestica“ dirigieren .
Mit einer Ansprache des Berliner Oberbürger¬meisters Prof . Reuter wurde die neu geschaf¬fene Hochschule für Politik feierlicheröffnet .
Nach einer Mitteilung der amerikanischen Mi¬

litärregierung befindet sich die berühmte S11 -
bersammlungderHohenzollern , di«aus 500 Einzelteilen besteht, auf dem Rückwegnach Deutschland. Das Silber war der ameri¬kanischen Armee kurz vor der Uebergabe vonBerlin von einem deutschen Zivilisten ausge¬händigt worden und wurde in der Nationalga¬lerie in Washington aufbewahrt .

Dr. Wilhelm Furtwängler trat von sei¬nem Engagement als Gastdirigent des Chika-
goer Symphonieorchesters zurück. In einem Te¬legramm an die Chikagoer Orchestervereini¬
gung erklärt er , es sei unbegreiflich, daß Künst¬ler weiterhin von Haß erfüllt seien, währendsich die ganze Welt nach Frieden sehne. Furt¬
wängler hat außerdem seine übrigen vertragli¬chen Abmachungen mit amerikanischen Kon¬
zertagenturen gelöst.

Die Wiener Staalsoper wurde zur Teilnahm«an den niederländischen Musiktest¬spielen (15. Juni bis 15 . Juli ) in Amsterdamund Scheveningen eingeladen. Die Staatsoperwird Mozarts „Figaro." und „Salome“ von Rich¬ard Strauß aufführen.
In Paris ist eine staatliche Kommission gebil¬det worden, die im Ausland für die Verbrei¬tung französischer Bücher zu wer¬ben hat. Den französischen Verlagsanstalten sol¬len für einen erweiterten Buchexport umfang¬reiche staatliche Kredite gewährt werden .
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Same und Hmdmee 4m Jßeeq
10 000 erleben in Isny bei idealem Wetter das Erüffnuogsspringen

Weder Mühe noch Zeit hat Isny gescheut , um
seinen Gästen einen Vorgeschmack von der Lei¬
stungsfähigkeit der alten Reichsstadt zu geben ,
und der Wettergott würdigte das ernste Be¬
mühen der Herren vom Organisationsstab , der
Stadtverwaltung , vom ganzen Baukommando und
von den Hangtretern . Die Ibergschanze wurde
um 14 Uhr eingeweiht , während strahlende Win¬
tersonne den pulvrigen Neuschnee auf den Hän¬
gen um Mayerhöfen , Harbatshofen und Riedholz
flimmern ließ .
. Die 10 0C0 , die aus Stuttgart und Freudenstadt
aus Leutkireh und Wangen gekommen waren , er¬
lebten ein Springen , das — begünstigt durch die
Atmosphäre des herrlichen Wintertages — im
Gesamteindruck an internationale Veranstaltun¬
gen der Vorkriegszeit herankam . Wenn der
Schanzenberater des ADSV , Architekt Fred Hei¬
ler , bei der Abnahme die Schanze als eine der
elegantesten ansprach , so hat er damit recht be¬
halten . Die Springer lobten allgemein die äußerst
günstigen Druckverhältnisse , und in der Tat
kamen auch beinahe keine Stürze im Aufsprung
vor . Die größte Weite des Tages erzielte Toni
Brutscher mit 70 m bei kürzestem Anlauf . Es
können aber in Zukunft mit zunehmendem
Verirautsein der Springer mit ihrer Schanze
durchaus 80 Meter erreicht werden . Nur zwei
Schönheitsfehler , die allerdings bei Hinzu¬
treten ungünstiger Umstände sich verhängnis¬
voll auswirken können , fielen uns auf Die
Schanze hat nämlich eine natürlich Abtrift nach
rechts , das bedeutet , daß bei Nordwestwind die
Gefahr besteht , daß der Springer rechts über
den Ablauf hinausgetragen wird . Zum andern
ist der Auslauf bei den ungeheuren Geschwin¬
digkeiten zu kurz . Wenn das Abschwingen nicht
mehr gelingt , stürzt der Springer über eine Bö¬
schung So ereignete sich auch der einzige Unfall
des Tages , ein Armbruch .

Nach den Begrüßungsworten des Vorstandes des
Jsnyer Skigemeinde , Mayer , sprach der Bürger¬
meister der bayerischen Gemeinde Mayerhöfen .
Dann ergriff der zweite Vorstand des Vorarl¬
berger Skiverbandes , Oßwald , der mit zwei öster¬
reichischen Springern zu dem großen Tag der
Nachbarn gekommen war , das Wort . Er unter¬
strich die Bedeutung dieser ersten Startmöjfhch -
keit der Vorarlberger in Deutschland . Alte Bande
gelte es wieder zu knüpfen , sagte der Oester¬
reicher . Seine beiden Vereinskameraden zeigten ,
daß sie mit Riesenschanzen vertraut sind ; ein
Vertrautsein , das naturgemäß bet den Springern
von Aib und Schwarzwald noch fehlen mußte .
Sepp Weiler , der klare Favorit des Tages , war
leider nicht am Start . Sonst aber gingen die
Prognosen der Sachverständigen im wesentlichen
in Erfüllung : in überragender , todsicherer Manier
sicherte sich Alfred Schäfer , 1800 München , ob¬
wohl er nicht die größten Weiten sprang , doch
die höchste Punktzahl . Reif für gute Plätze in
der - Deutschen Spezialsprungmeisterschaft sind

nach den Ergebnissen von gestern auch Heini
Klopfer und Toni Brutscher aus Oberstdorf . Sepp
Lang , Isny , der Kombinationsspringer , sprang so
sicher und so weit , wie man von einem 20jäh -
rigen , der vom Langlauf herkommt , nur immer
erwarten kann . Albert Burk , der ehemaligeDeutsche Meister , jetzt Leiter des tsnyer Sprin¬
gerkurses , zeigte , was hartes Training und eiser¬
ner Wille vermag .

Die Leistungen des Nachwuchses am Schluß
des Springens berechtigen zu der Hoffnung , daß
die junge Generation deil Anschluß , den sie fast
verloren hatte , wieder erreicht . Halt , eine Lehre ,wenn auch nicht speziell sportlicher Art . wird
aus dem Iberg - Springen noch zu ziehen sein .
Der Abtransport der Zuschauermassen — laut
,on dit “ infolge eines Fehlers der Verkehrs¬
posten — klappte nicht ganz so , wie es im Fe¬
bruar sein sollte .

Im übrigen haben einige Bayern festgestelit , daß
Isny vergessen hatte , die bayerische Flagge zu
beschaffen . Wir verzeihen den Isnyern diesen
Fehler . Eine läßliche Sünde fürwahr , wenn man
die überall sonst glanzvolle Organisation wür¬
digt . Abends spielte das Vorarlberger Rundfunk¬

orchester im guten alten Ochsen , und es herrschte
die herrliche Stimmung , die nur der Skiläufer
nach einem Tag voll Schnee und Sonne erlebt .

Ergebnisse :
Gästeklasse : 1. Eberie , Martin , Vorarlberg 1.

Sprung OS m ; i . Sprung 68, Note 214,5 : *. Vogel Wal¬
ter , Vorarlberg 83, 68 , 204.

Altersklasse : 1. Weber , Karl , Lindenberg 88. 66,
220,5; 2. Burk , Albert , Sonthofen 68,7« , ISS.

Klasse I : 1. Schäfer , Alfred , 1860 München 71, 74
223,5 ; 2. Klopfer , Heini , Oberstdorf 71. 75, 219 ; 3 .
Thumm , Fritz , Lindenberg 87, 71, 207 ; 4. Schneller ,Fritz , Freudenstadt 84, 84 plus 122,5 ; 5. Sommer , Lai¬
chingen 40, 50. 105; 6. Fritz , Walter , Meßstetten 59 plus
65 plus 67,5 .

Klasse H - 1. Brutseber , Toni , Oberstdorf 73, 78 216 ;
2. Aasal , Hans , Oberstdorf 66, 67, 196,5 ; 3. Babel ,Thomas , Pfronten 67, 69 192; 4. Helfer , Walter , Im¬
menstadt 67, 66, 192 ; 5. Karg , Reinhold , Nesselwangen
62, 63, 186; 6. Greiter , Franz , Scheidegg 64, 67, 184.5 ;
7. Schaufler , Fritz , Laichingen 64, 61, 166,5 ; 8. Set -
tele , Bruno , Füssen 58, 57, 145,5 ; 9. Kober , Walter ,
Böblingen 5», 58, 139,5 ; 1«. Lang , Sepp , Isny 52. 56,
139,5 .

Klasse III : Hackspiel , Hans , Oberstaufen 65, 67,216 ; 2. Speth , Georg , Oberstdorf 63. 62, 207 ; 3. Gai -
ser Max . Mitteltal 62. 63, 192; 4. Rist , Fritz , Immen - '
Stadt 60, 56, 183 ; 5. Dorn , Karl . Pfronten 56, 59. 175,5 .

Jun ( mannen : 1. Fleck . Kurt , Isny 57. 60. 201 ; X
Sommer , Gerhard . Laichingen 54, 53, 178 5 ; 2. Stet -
ter , Fritz . Leutktrch 50, 56, 169,5 ; 4. Thanner , Ge¬
org , Isny 49, 54, 163 ; 5. Junker Erich , Leutkireh 49,
53, 169; 6. Poppelc , Konrad , Isny 48, 52, 162; 7. Haist ,
Gerhard , Baiersbronn 49, 49. 15».

ASV IlitikqeH 4dü M an die S§d!ne
Tübinger SV ertrotzt in Freiburg ein Unentschieden

A8V Villingen — SG Friedrichshafen 3 :2. Das
ers :e Spiel der Rüderunde brachte den Villin -
gern gegen die spielstarken Friedrichshafener
auf eigenem Platz einen knappen Sieg , durch
den sich Villingen wieder an die Spilze der Ta¬
belle setzt . Die Villinger konnten das Spiel in
der ersten Halbzeit e .was überlegen führen und
erziehen auch schon in der 16 . Minute durch
prächtigen Kopfball von Lossing die Führung .
Aber schon 10 Minuten nach Wiederbeginn stellte
Vögele mit einem Handelfmeter den Ausgleich
her . Nun kamen die Platzbesitzer etwas besser
auf und gefielen auch durch schönes und tech¬
nisch gutes Kombinationsspiel , dem die Gäste die
größere Schnelligkeit entgegensetzen konnten .
Huber erzielte dann aus einem Gedränge heraus
an dem durch seine eigenen Leu *e behinderten
Gästelorwart vorbei das zweite Tor für Villin¬
gen . 15 Minuten später konnten die Seehasen
noch einmal aufholen , als Oberhand einen Straf¬
stoß aus 20 Meter unhaltbar einschoß . 10 Minu¬
ten vor Schluß errangen dann die Villinger das
mit großer Begeisterung aufgenommene Sieges¬
tor , als Böhler einen Fehler der Friedrichsha¬
fener Verteidigung geschickt ausnützte

SVg Offenburg — VfL Schwenningen 3 :1 . Ohne
die vom vorigen Sonntag gesperrten beiden Spie¬
ler und ohne ihren verletzten Linksaußen He¬
rold antretend , waren die Vorbedingungen für

die ßf̂ miathee Säßen men fMt m
Stuttgarter Kickers gewinnen , VfB Stuttgart und Ulm 46 verlieren

Es scheint so , als ob der süddeutsche Tabellen¬
führer , die Offenbacher Kickers , einfach un¬
schlagbar wäre . Manch einer glaubte oder hoffte
(dies galt wohl .besonders für die Münchner An¬
hänger ) , daß er diese schwere Hürde nicht neh¬
men könne . Doch auch dieses Mal wieder gelang
es ihm , in der 67. Minute des kampfbetonten
Treffens die 1 :0-Führung der Platzherren zu ega¬
lisieren und einen wertvollen Punkt von der
Bayernmetropole zu entführen . Gegen Schluß
des Spieles schienen beide Mannschaften mit dem
l :l -Resultat zufrieden zu sein . Das Ecken Verhält¬
nis von 9 :2 für die Offenbacher zeigt doch , daß
die Gäste die gefährlicheren Angriffe vorgetra¬
gen haben . 35 000 Zuschauer wohnten dom schnel¬
len und fairen Spiel bei . Der nächste Anwärter
auf den zweiten Tabellenplatz , der VfR Mann¬
heim , sorgte für eine ganz nette Ueberraschung ,
da er den Deutschen Meister in Nürnberg ein¬
deutig mit 3 :1 Toren besiegen konnte . Sein Spiel ,
taktisch klug , auf Steildurchbrüche eingestellt ,
beachte den verdienten Erfolg . Damit rückt der
VfR Mannheim nunmehr auf den zweiten Ta¬
bellenplatz vor .

Die Münchner Bayern haben wohl noch etwas
unter dem Eindruck ihrer unglücklichen 3 :1-
Niederlage vom Vorsonntag gestanden , hatten
auch in Schweinfurt kein Glück und mußten mit
1:0 geschlagen wieder nach Hause fahren . Es war
ein im großen ganzen offenes Spiel , doch die
Schweinfurter hatten leichten Vorteil durch tech¬
nisches Einzelkönnen in ihrer Mannschaft . Da¬
gegen enttäuschte der Bayernangriff und wurde
durch die hervorragende Läuferreihe der Platz¬
herren matt gesetzt .

Der weitere Anwärter auf den bekannten zwei¬
ten Tabellenplatz , die Stuttgarter Kickers , fer¬
tigte in Degerloch den FSV Frankfurt mit 3 :1
ab . Zwar lag bei Seitenwechsel beim Stand von
1 :1 noch alles offen , doch als bereits eine Minute
nach Wiederanspiel Dreher auf 2 :1 erhöhen
konnte , wurde es etwas ungemütlich auf dem
Spielfeld , und man glaubte sich manchmal in
einen Ringkampf versetzt . Doch als die verschie¬
denen Ermahnungen des ausgezeichneten Schieds¬
richters Glöckner aus Pirmasens nichts fruchteten ,
wurde in der 70. Minute der Halblinke des FSV ,
Wirth , nach einem groben Faul an Baumann
vom Platz gestellt . Daraufhin trat Beruhigung
ein und einige Sekunden vor Schluß konnte
Stuttgart auf 3 : 1 erhöhen .

Der zweit .e Stuttgarter Vertreter in der Ober¬
liga konnte in Augsburg zu keinem Erfolg kom¬
men , un (j (jj e Platzherren durchbrachen endlich
einmal ihre unglückliche Tradition , auf eigenem
Platz die Punkte zu verlieren . Bei der Halbzeit
rührten die Schwaben bereits mit 3 : 1. Zwar war
der VfB bereits in der 7 . Minute mit 1 :0 in Füh¬
rung gegangen , doch das Eigentor von Ziegler
In der 12 . Minute deprimierte die Mannschaft
Wohl derart , daß sie nicht mehr die nötige Wi¬
derstandskraft aufbringen konnte . Drei Minuten
vor Schluß konnte Blessing das Resultat auf 2 :3
verbessern .

Der drute württembergische Vertreter , Ulm 46 ,
konnte seine Revanchegelüste für die Vorspiel -
hiederlage in Rödelheim nicht befriedigen . Die
frankfurter Vorstädtler trugen einen absolut
verdienten 1 :0-Sieg davon Das Ergebnis hätte
*®icht noch viel höher ausfallen können , denn kenn -
’ ebnend ist die Tatsache , daß Rödelheims

Schlußmann Sand während der ganzen Spiel¬
dauer nur einen einzigen gefährlichen Ball zu
meistern hatte . Man war in Frankfurt auf die
Ulmer nach ihrem vorsonntäglichen Erfolg in
München recht gespannt , doch die Erwartungen
wurden ziemlich enttäuscht . Bei Ulm konnte le¬
diglich das Schlußdreieck Turek , Eberie , Bertele
gefallen .

Ein anderer Abstiegsbedrohter , der BC Augs¬
burg , kam bei Mannheim -Waldhof mit 6 :3 un¬
ter die Räder . Die Platzherren dominierten in
der ersten Halbzeit gänzlich klar , zumal sich
der BCA auf die Defensive eingestellt hatte .

In Frankfurt wurde das einheimische Publi¬
kum durch die schwache Leistung der Eintracht
gegen den VfB Mühlburg erneut enttäuscht . Man
hatte eigentlich nach dem 1 :1 gegen den Club
mehr von den Rothemden erwartet , doch mit 0 :1
ging der gastierende VfB Mühlburg als Sieger
vom Platz .

die Offsnburger nicht gerade glücklich . Sie spiel¬
ten mii den beiden gu .en Spielern aus dem vo¬
rigen Jahr , Rosch und Zippel , die ausgezeichnet
gefielen . Trotz der schlechten Bodenverhältnisse
zeigten beide Mannschaften einen verhältnismä¬
ßig gu .en Fußball , wobei die Schwenninger tro,z
ihrer Niederlage technische Vorteile hauen . Bei
den Offenburgern war wieder Schilli in bester
Form und wehrte einer Reihe gefährlicher An¬
griffe der Gäste in glänzender Manier ab . Die
Schwenninger holten nach einem Abwehrfehler
in einem Abwehrfehler in der 23. Minute das
Führungstor , das die Offenburger erst eine Mi-
nu ‘e vor Halbzeit durch Strafstoß mit Mer 2 aus -
gleichen konnten . Nach Wiederbeginn hatten
beide Mannschaften wiederholt Gelegenheit , eine
Reihe gefährlicher Situationen zu nehmen . In
der 53 Minute war es dann Hall , der seine
Mannschaft in Führung brachte .

Fortuna Freiburg — Tübinger SV 2 :3. Im er¬
sten Rückrundenspiel muß .e sich der SV Tübin¬
gen dem seitherigen Tabellenführer in Freiburg
stellen . Die Tübinger haben in Freiburg sehr gut
gefallen vor allem zeichneten sie sich durch grö¬
ßere Schnelligkeit und durch besseres Stellungs¬
spiel aus . Trotzdem hatten die Freiburger die
größeren Chancen , wußten sie aber nicht zu ver¬
werten , da ihr ohne Lichti spielender Sturm
jede Durchschlagkraft »»vermissen ließ . Die Tü¬
binger konnten sogar die Führung erzielen , als
Hienerwadel in der ersten Halbzeit zum Erfolg
kam . In der 35. Minute stellte dann Kapp den
Gleichstand her . Nach der Pause waren es dann
die Pla '.zbesilzer , die nach einem größeren Ge¬
dränge vor dem Tüb 'inger Tor die Führung er¬
zielten Die Gäste reklamierten daraufhin , daß
nach ihrer Ansicht der Ball die Torlinie nicht
überschritten habe . Daraufhin wurde Hienerwa¬
del , offenbar wegen Schiedsrichterbeleidigung
vom Platz verwiesen . Aber selbst mit 10 Mann
spielend zeigten die Gäste noch ein sehr gutes
Spiel und konnten auch durch Lauxmann das 2 :2
erzielen . Drei Minu ' en vor Schluß verpaßte der
Linksaußen der Tübinger , frei vor dem Tor ste¬
hend , die klarste Chance des Tages und damit
den Sieg . Die zwei Tore gegen Tübingen wurden
auf nicht reguläre Weise erzielt . Das eine war
ein offensichtliches Abseitstor , beim andern wur¬
de der Ball mit der Hand ins Tor gedrückt .

VfL Konstanz — VfL Freiburg 4 :1 . Auf eige¬
nem Platz holten sich die Kons ’ anzer durch eine
geschlossene Gesamtleistung einen klaren Sieg
über den VfL Freiburg . Die Gäste konnten nicht
besonders gefallen , ihr Sturm zeigte keine gro¬ßen Leistungen , f

SSV HeSttmqeH äeqt im MahdiaZi
Harter aber fairer Kampf in der Zonenklasse

Tübinger SV — SSV Reutlingen 2 :4 . — Bei
herrlichem Wetter , aber schlechten Bodenverhält¬
nissen gelang es Reutlingen für die 10 :5-Nieder -
lage der Vorrunde Revanche zu nehmen . Das
Glück stand ihm allerdings manchmal stark zur
Seite , da der rot -weiße Sturm mit seinen
Schüssen dieses Mai keine Chance hatte . Bei Tü¬
bingen machte sich die lange Winterpause sehr
stark bemerkbar . Reutlingen leitete alle Angriffe
folgerichtig von den Flügeln her ein , während
Tübingen sich immer wieder in dem morastigen
Mitteifeld festrannta Die beiden Mannschaften
waren sich leistungsmäßig völlig gleichwertig ,
hätte Tübingen nicht vom Anspiel bis zum
Schlußpfiff so viel Pech gehabt , wäre vielleicht
doch ein anderes Ergebnis möglich gewesen . Vom
Anpfiff weg entwickelte sich ein flottes und
schnelles Spiel , bei dem Tübingen zuerst stark
im Angriff war und immer wieder gefährlich vor
das gegnerische Tor kam . Aber alle Schüsse gin¬
gen daneben oder wurden eins Beute des geg¬
nerischen Schlußmanns . Manchmal verfehlten sie
wirklich um Haaresbreite ihr Ziel . Langsam be¬
gann auch die Reutlinger Angriffsreihe gefähr¬
liche Momente im Tübinger Strafraum herauf¬
zubeschwören , und dann gelang es ihr auch durch
Strafwurf , da3 Führungstor zu erzielen . Wenig
später konnte sie durch schönen Alleingang ihres
Mittelstürmers sogar das Resultat auf 2 :0 er¬
höhen . Die Rot -Weißen ließen sich allerdings nicht
entmutigen und berannten immer wieder da3
gegnerische Tor . Auch sie konnten durch Straf¬
wurf ihr erstes Tor erzwingen , und wenig spä¬
ter wurde durch schönen getäuscht abgegebenen
Strafwurf der Gleichstand wieder erzielt .

Nach Wiederanspiel drängten beide Mannschaf¬
ten stark , ohne aber zunächst zum Erfolg zu
kommen ; dann , aber nutzte Reutlingen bei einem
Strafwurf die Gelegenheit und sandte zum 3. Tor
ein . Tübingen ließ in seinen Anstrengungen nicht
nach , aber kein Erfolg wollte sieh einstellen . Der
Reutlinger Torwart zeigte bei einigen schönen
Paraden , daß er auf dem Posten war . Auch auf
der anderen Seite gab es einige gefährliche Mo¬
mente , doch konnte der Tübinger Schlußmann

auch hier einige Male noch im letzten Moment
klären . Fünf Minuten vor Schluß gelang dann
Reutlingen ’ durch Strafwurf das entscheidende
4 . Tor , das ihm den Sieg sicherte . Noch eine
Chance hatte Tübingen , als es einen 13 -m zuge¬
sprochen bekam , doch auch diese Gelegenheit
konnte nicht verwertet werden . So ging nach
Abpfiff Reutlingen als Sieger vom Platz . Ent¬
scheidend für die Niederlage des Altmeisters war
das Nichtverwertenkönnen von Chancen , die sich
die Rot -Weißen immer wieder in schönen An¬
griffsaktionen erspielten .

Do* WuUUsdte
Das aut der Ibergschanze t .gab die völlige Bewäßrung als Austragungsstelle fürdie Deutschen Skimeisterschaften ( Westzouen ) in deiNordischen Kombination . Schäfer , iSCO München ,siegte in der Klasse I mit Weiten von 71 und 74 m ,in der Klasse U Brutscher Oberstdorf mit 73 und

7S m.
Bei den Allgäuer Jugendskimeistersehpften In Nes¬

selwang wurde Göu Nesselwang mit 904,22 Punk¬ten Jugendmeister in der Viererkombination , bei den
Jungmannen Speer , Sonthofen , in der Jugend¬klasse Wanger , Pironten .

Am Hailenhandlxallturnier in Freudenstadt , andem neben dem SV frreucienstadt Mannschaften aus
Alpirsbach , Schiitach . Baiersbronn , Altensteig und
Pfalagrafenweiler teilnahmen , konnte die ersteMann &ehaft des Veranstalters vor seiner II . Überle¬
gen gewinnen .

Die erste internationale Begegnung im Tischten¬nis t Balingen brachte ausgezeichnete Kämpfe vonBlauveiß Zürich gegen TSG Balingen und SSV
Reutlingen .

Ein Bowergleiehskampf zwischen einer erfahrenen
Konstanzer Mannschaft und Angehörigen der neu
gegründeten RottwHler Box - Abtg . endete vor über
itfcj Zu chauein 8:4.

Bei einem Hallensportfest in Philadelphia wurde
zum erstenmal das Ogdensche Startgitter , das beim
Pferderennen üblich ist und Fehlstarts vermeidensoll , angewendet . Bel den Läufen stellte der Neger -
sp . *nter DUlard , Olympiasieger W48 im 100- m - Lauf .den amerikanischen He.Uecrekord üler 50 YardsHürden mit M Sekunden ein . Der Stüv/ede Bengts -
son schlug den Holländer Slykhuts über eine MeHin 4,21,4 Minuten mit 1 Meter Vorsprung .

Ergebnisse des Sonntags
Fußbali

Süddeutsche Oberliga : Stuttgarter Kik -
kers — FSV Frankfurt 3:1; Schwaben Augsburg ge¬
gen VfB Stuttgart 3 :2 ; FC Rödelheim — Ulm 4« 1:0 ;I8o0 München — Kickers Offenhach 1:1; FC Schwein¬
furt — Bayern München 1:0; Eintracht Frankfurt
gegen VIB Mühlbuig 0 :1; FC Nürnberg — VfR
M anheim 0 :3; SV Mannheim -Waidhof — BC Augs¬
burg 0:3.

W e stdentsche Oberliga : SF Katernberg
gegen Vohwinckel 80 1:0; Alemannia Aachen gegenRat - WMB Oberhausin 0 :Q; Preußen Münster — Rot -
Weiß Essen 2: t ; Hamborn Öl — Rh . nania Würselen
1:1? Sch -ülte 04 — Erkenschwick ®:2; Horst Emscher
gegen Fortuna Düsseldorf 2: i .

Norddeutsche Oberliga : Hamburger SV
gigen TSV Eimsbüttel 2:1; Göttingen — FC St .
Pauli 2 :0 ; VfL Osnabrück — Werder Bremen 5:1 ;
Bremer SV — ConcorCla Hamburg 0 :4 ; Bremerha¬
ven — Braunschweig 1 :2; VfL Lübeck — Armenia
Hannover 3:1.

Zonen liga Gruppe Süd : VfL Konstanz
g : gen VfL Fr . Iburg 4:1; ASV Villingen — SG Fried -
riehshafeu 3:2; SVg Offenburg — ViL Schwenningen
3 :1; Fortuna Freäburg — Tübinger SY SSV
Reutlingen — SV Biberach 1:2.

Zonenliga GruppeNord : Eintracht Trier
gegen FC Kaiserslautern . 1 :5; SVg Andernach gegen
Phönix Ludwigshafen 3 :3; SV Gonsenheim gegen
Mainz 05 #£2? VfL Oppau — FK Pirmasens 1:0 ; ViL
Neustadt — Wornnlia Worms 0 :3 SVg Weisenau
gegen Trier/Kn irenz ausgefallen .

Landesliga Gruppe Nord : TSG Balingen
gegen VfB Pfullingen 1* ; ASV Ebingen — VfL
Schramberg 8 :2; SV Tutt ' ingen — SV Hechingen 1:2 ;SV Gosheim — SVg Metzingen *:! ? SVg Wössingen
gegen SV Trossingen 3 .*4.

Laadesliga Gruppe Süd : SV Weingarten
gegen VfL Langenargen 1 :1; SY Ebingen — SV Saul¬
gau 13 (Freundschaftsspiel ).

Bezirksklasse Alb : DttßBngen — Mittel¬
stadt 3:2 ; P !iezhaus ?n — Pfrondorf 4 :1; Betzingen
gegen Göaningen 5:3; Eningen — Winnwefl 3 :1; Oh -
menhausss — Nehren 3^ ? Rottecbmrg — Dettingen
*:?.

Pokalspiele Gruppe Süd : KreSbronn
g gen Lindenberg 7 :4; Aitr ch — Rat a . Kot 3 :2 ;
Meckenbeuren —• Wangen 0 :2 ; BaieaSort — Kifflcgg
5 :1.

Freundschaftsspiele ; Sigmaringendorf
ge .re » M :rrgen 3H ; Sigmiringan — Buchau 5 :L

Bad . Landesliga : Neckar ** — Phönix
Karlsruhe 2:#; Rohrbach — VfR Pforzheim 5 :t ; Dur¬
lach — Schieraheim (köc Friedrichsfeld — Knielin -
gsa 4:9; Brötzingen — Schwetzingen 3# .
Handball

Zonenklasse Staffel Württemberg :
SV Weitst ^tte » — SG Tettnang 4 :5: SV Ravensburg
gegen SV Biethelm 5:*; Tübioger SV — SSV Reut¬
lingen 2:4 ; VfL Schwenningen — SG Friedrichsha -
fen ausgefallen .
Eishockey

HC Augsburg — EV Füssen 4:4 ; MSG Mannheim
geg ?n EV Köln 1:7 (Köln steigt tn die Oberliga
anf ).

Ausland : Lte Prag — USA -N^ tienalmannsehift
1 r4 ; Tschechi cehe Nationalmannschaft — USA -Na¬
tionalmannschaft 5:3»
Tischtennis

TSG Balingen — Blau -Weiß Zürich 4 :7; SSV Reut¬
lingen — Blau - Weiß Zürich 4:3 .

Ringen
Wiesental — Eiche 5 :3; Lampertheim — Kretscb

5 :3 ; Germania Bruchsal — Brötzingen 5 :3.
Vergleicbskampt im Ringen : Würt¬

temberg — BSden 4 :4.
V e r g I e ! c h s k a ra p f Im Gewichtshe¬

ben : Württemberg — Baden 2345 :2235 kg .

SV B 'detmh qtwHid mdkht
SSV Reutlingen — SV Biberadi 1 :2. Vor einer

stattlichen Zuschauerzahl und bei katastropha¬
len Platzverhälthissen ist die Mannschalt des
SSV Reutlingen buchstäblich im Dreck unter¬
gegangen , und dadurch vorläufig aussichtslos
zurückgefallen . Die körperlich weit stabilere
Gästemannschaft hat sich auf dem Sturzacker
weitaus besser zurechtgefunden als die Einhei¬
mischen , und ihr Sieg ist keineswegs unverdient .
In den zeitweiligen Drangperioden der Reut¬
linger in der ersten Hälfte hatte sich die eiserne
Biberaeher Verteidigung wieder sehr gut be¬
währt . Trotzdem hatten die Einheimischen wäh¬
rend dieser Zeit den Sieg sicherstellen müssen .
Gelegenheit hierzu wäre vorhanden gewesen ,
aber wie schon so oft fehlte das letzte Quänt¬
chen Schneid und ebenso viel Glück . Anstatt bei
den Bodenverhältnissen ausgiebig die Flügel zu
bedienen , wurde meistens versucht , in der Milte
durchzukommen , und wenn schon Bälle auf die
Flügel kamen , wurden diese schon vor dem
Strafraum wieder in die Mitte gegeben , wo die
Angriffe im Morast stecken blieben . Schäfer als
Mittelstürmer war bald ausgepumpt , ebenso
Ziegler . Die Gäste kamen zwar wenig vor das
Reutlinger Tor , wenn sie aber einmal überrann¬
ten , wurde es auch immer gefährlich . Hubrich
hatte immer noch etwas io den Knochen . Der

Schiedsrichter hatte das Spiel jederzeit in der
Hand . An seinen Entscheidungen war nicht viel
auszusetzen . Schon in der ersten Minute kam
ein Reutlinger Angriff gefährlich durch . Zieg¬
ler schoß aber aus guter Position dem Torwart
in die Hände . Wenig später wurde es im gegne¬
rischen Strafraum wieder äußerst brenzlich . Die
Gefahr ging aber glücklich vorüber . Im Gegen -
zug mußte Braun , Reutlingen , eingreifen , und
schon war auch das Gästetor wieder in Gefahr .
Der erneute Schuß von Ziegler landete ebenfalls
wieder in den Händen des Torwarts . Reutlingen
war zunächst , offensichtlich im Vorteil . Das
schwierige Gelände erforderte einen riesigen
Kräf .everbrauch , und es war vorauszusehen , daß
das erste Tor von entscheidender Bedeutung
sein würde . Hierin waren die Gaste die Ent¬
schlosseneren . Nachdem ein aussichtsreicher
Reutlinger Angriff noch im Abseits stecken blieb ,
erzielte Hubrich im Gegenzug durch scharfen
Schuß den Führungstreffer , von dem die Gäste
bis weit in die zweite Halbzeit hinein kräfte¬
sparend zehren konnten . Als ihnen dann gegen
Mitte der zweiten Hälfte , im Anschluß an einen
Eckfcali cter zweite Treffer gelang , waren die
Aussichten der Einheimischen auf dem Null¬
punkt angelangt . Die glückstrahlenden Gäste
bfleben verdienter Sieger .
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ASV Ebingen I — VfL Schramberg I 6:2. — Die
Platzmannschaft mußte zu diesem Spiel ohne ihren
Sturmführer Bauernfeind antreten . Trotzdem führte
sie den gewohnten ungezwungenen Kombinationsfuß¬
ball vor . Schon nach zehn Minuten bestand über den
Spielausgang kein Zweifel mehr . Schramberg sah

Elfmeter nicht für sich verwerten , weil der Mühle »
ner Torwart sehr gut auf seinem Posten war .

Mühlen II — Sigmarswangen II 1:3.
Klasse II : Fischingen — Dürrenmettstetten 3:1. —

Fischingen konnte am Sonntag eine gefährliche
Klippe umschiffen . Obwohl die beiden Mannschaften

sich fastT dauernd in die Abwehr gedrängt . Daß das ihr Bestes gaben , verblieben - die wertvollen Punkte
Endresultat nicht höher ausfiel , war in der Haupt - bei den Platzherren . Die Schiedsrichterleistung war
Sache Brucher im Schramberger Tor zu verdanken , gut .

Kreisklasse Calw
Gechingen — Althengstett 0:2. — Die Spitzenmann¬

schaft Althengstett hatte , wie erwartet , in Gechin¬
gen keinen leichten Stand und mußte alle Register
ziehen , um die Siegerpunkte heimzubringen . Die
Platzelf lieferte den Gästen ein kampfbetontes Feld¬
spiel Der technisch etwas bessere Althengstetter
Sturm konnte mit einigem Glück die Siegestreffer
schießen

Neubulach — Effringen 2:0. — Auf eigenem Platz
war den Neubuiachern der Sieg nicht zu nehmen ,
wenn auch die schlechten Bodenverhältnisse ein
Flachspiel unmöglich machten und dadurch kein be¬
sonderes Spielniveau aufkam . Trotz aller Bemühun¬
gen blieb Effringen jeder Erfolg versagt . Pas sport¬
lich durchgeführte Spiel endete 2 :0 für Neubulach .

Stammheim — Haiterbach 1:1. — Beide Mann¬
schaften lieferten sich trotz der ausgesprochen
schlechten Bodenverhältnisse ein ausgeglichenes , fai¬
res Spiel . Stammheim ging durch einen vorbildlich
verwandelten Strafstoß des Mittelläufers in Füh¬
rung , Haiterbach konnte aber bald darauf einen
Eckball verwandeln und ausgleichen . Die zweite
Spielhälfte verlief torlos . Die Schiedsrichterleistung
von Geiger , Calw , war korrekt und gut .

Bad Liebenzell — Schönbronn 3 :3. — Wie überall

der neben den beiden zurückgezogenen Halbstür¬
mern und dem schnellen Rechtsaußen der beste
Mann in der Gästeel | war . Die Platzmannschaft
spielte wie aus einem Guß . Jeder Posten war gut
besetzt . Binder , Pfeifer und Eppler ragten aus dem
Mannschaftsganzen heraus und wurden durch ihre
zusammenhängenden und wohl überlegten Operatio¬
nen den Gästen immer wieder sehr gefährlich . Das
verhältnismäßig hohe Ergebnis entspricht in jeder
Hinsicht dem Spielverlauf .

SV Tuttlingen — SV Hechingen 1:3. Trotz merk¬
licher Verbesserung der Tuttlinger Mannschaft ,
konnte sie sich gegen den gefährlichen Hechinger
Sturm nicht durchsetzen . Der Schiedsrichter befrie¬
digte nicht .

SV Goshim — SVg Metzingen 6:1. — In über¬
legener Waise siegte die Platzelf über die auf dem
schweren Boden taktisch falsch spielenden Gäste .

SVg Mössingen — SV Trossingen 3:4. — Das Spiel
zeigte kein Landesliganiveau . Trossingen hatte mit
seinen Keildurchbrüchen Glück ; Mössingen konnte
nicht gefallen .

TSG Balingen — VfL Pfullingen 1 :0 . — Beide
Mannschaften konnten das gewohnte Fußballspiel
nicht zeigen . Die Platzmannschaft fand sich besser
zurecht und entschied den ausgeglichenen Kampf
glücklich für sich .

Mageres Unentschieden
SV Weingarten — VfL Langenargen l :L — In ei-,

nem spannenden Kampf , zu dem beide Mannsdbaf -*
ten mit reichlich Ersatz antraten , büßte der Herbst¬
meister einen wertvollen Punkt ein .

SV Ehingen — SV Saulgau 1:2. — Da kein Ver¬
bandsschiedsrichter erschienen war , trugen die
Mannschaften ein Freundschaftspiel aus , das die
Zuschauer sichtlich enttäuschte .

Kreisklasse Horb
Klasse I : Sulz — Ergenzingen 14:0. — Sulz hatte

seinen großen Tag und zeigte einen ausgezeichneten
Fußball . Die etwas schwache Leistung der Gästehin¬
termannschaft bereitete den Sulzern keine beson¬
deren Schwierigkeiten . Trotzdem war das Spiel
scharf , jedoch von Anfang bis zum Schluß fair . Der
Schiedsrichter leitete gut ..

Dornhan —- Mühringen 8:0. — Obwohl die Platz¬
herren einen Elfmeter verschenkten , gelang es den
Gästen , die dauernd von ihrem schnellen Gegner
bedrängt wurden , nicht , ein Ehrentor zu erzielen ,
obgleich sie bis zum Schluß in guter Verfassung
spielten . Der Pfeifenmann war gut .

VÖhringen — Wittershausen 0 :0. — Dieses mit
Spannung erwartete schöne und schnelle Spiel
brachte bei vollem Einsatz beider Mannschaften
keine Entscheidung . Die Schiedsrichterleistung war
gut .

Marschalkenzimmern —• Eutingen 8:0. Zum zwei¬
tenmal seit Oktober war es Marschalkenzimmern
vergönnt , einen Gegner auf eigenem Platz zu emp -
fangen rn sieben Auswärtsspielen mußte es seinen zu erkämpfen . In den letzten Minuten nahm das
guten Tabellenplatz erkämpfen . An der hohen Nie - an sid ) b̂ s dahin schöne und spannende Spiel

im Kreis beeinflußten auch in Bad Liebenzell die
schlechten Bodenverhältnisse das Spielgeschehen . In
einem reichlich harten Spiel konnte der Sturm der
Platzmannschaft die erste Halbzeit mit 2 :1 abschlie¬
ßen . Später fanden sich die Gäste , glichen aus und
bendeten dann mit 3 :3 das Spiel .

Wildberg — Teinach -Zavelstein fiel wegen Nicht¬
antretens von Teinach -Zavelstein aus . Altburg hatte
spielfrei .

Kreisklasse Untergruppe Neuenbürg
Bieselsberg — Rotensol 0 :5. — Bel diesem Spiel

handelt es sich um ein Wiederholungsspiel , das die
Sportbehörde wegen einer Fehlentscheidung des
Schiedsrichters neu angesetzt hatte . Bei dem ersten
Spiel gelang Rotensol durch eine zweifelhafte Ent¬
scheidung des Schiedsrichters ein knapper Sieg mit
einem Tor Unterschied . Im heutigen Spiel zeigte sich
nun Rotensol von seiner besten Seite und fertigte
Bieselsberg klar und überzeugend mit 0 :5 ab . Der
Sieg der Gäste stand schon bei der ersten Halbzeit
außer Zweifel . Dem außerordentlich spannenden
und interessanten Spiel war Schiedsrichter Knöller ,
Höfen , ein aufmerksamer und gerechter Leiter .

Rotensol — Ahrenbach 4 :1.
Freundschaftsspiel der Bezirksliga

Calw I — Engelsbrand 4:4. II . Mannschaften 6 :1. —
Nach längerer Pause trat die erste Calwer Elf zu
einem mit Spannung erwarteten Vergieichskampf
gegen Engelsbrand an und konnte trotz mehreren
Ersatzspielern mit drei Toren Vorsprung die erste
Halbzeit beenden . Obwohl Calw fast immer das geg¬
nerische Tor bedrängte , gelang den schußfreudigen
Gästen der Ausgleich , nachdem der sonst stabileren
und sichereren Calwer Verteidigung einige Deckungs¬
fehler passierten . Auch war der Sturm der Platz¬
mannschaft von ausgesprochenem Schußpech ver¬
folgt .

Neuenbürg — Wildberg 2 :2 ; Calmbach — Wald -
rennach 4 :1.

Ikfm frei!

Hm&müm ind Tedtnik humphkem
Zonenklasse kampffreudig / Freudenstädter Hallenhandballturnier ein schöner Erfolg

SV Ravensburg — SV Rietheim 5 :6 (1 :1) . Zu
dem ersetn Spiel der Rückrunde fanden sich ei¬
nige tausend Zuschauer auf dem Sportpla z ein .
Es entwickelte sich gleich nach dem Anspiel ein
flüssiges und scharfes Spiel . Die Ravensburger
fanden sich nicht so recht zusammen . Deshalb
gelang es Rietheim , gleich die Führung zu er¬
zielen . Fünf Minuten später konnte Graf mit
einem schön plazierten Schuß von rechts ausglei¬
chen und wenige Minuten darauf die Führung
für die Einheimischen erkämpfen . Dennoch war
die Ravensburger Leistung nicht sehr überzeu¬
gend . Besonders die Unsicherheit des Schluß¬
mannes wirkte sich aus . Bald hieß es denn auch
2 :2 und gleich darauf 3 :2 Bei verhältnismäßig
ausgeglichenem Spiel gelang es kurz vor Halb¬
zeit Söll , den Ausgleich erneut zu erzwingen .
Nach der Pause machte sich in der Ravensbur¬
ger Mannschaft eine ausgesprochene Schwäche¬
periode bemerkbar . Die Kombinationen liefen
ins Leere Die Ballbehandlung ließ sehr zu wün¬
schen übrig und das Zuspiel war nervös und un¬
genau . ln regelmäßigen Abständen fielen in der
zweiten Halbzeit die Tore . Rietheim konnte im¬
mer wieder in Führung gehen . Die Einheimi¬
schen hatten Mühe , bis zum 5 :5 den Gleichstand

derlage der Gäste Ist der Torwart nicht ganz un -
rnVtiil <4Sff Vlt #sU —t— _3 i :_ _ infolge einer nicht ganz einwandfreien Schieds-schuldig. Eutingen blieb auch das verdiente Ehren- . .
tor versagt. Der Schiedsrichter leitete gut. richterleistung immer mehr an Härte zu. Ver-

Holzbausen — Bierlingen 1 :5. — In der zweiten schiedene Spieler überschritten einige Male er-
Spielhälfte haben sich die Gäste, die vom Beginn an heblich die Grenzen des Erlaubten , ohne daß der
überlegen spielten , noch besser zusammengelundenund bereiteten den tapfer kämpfenden Hoizhause -
nern , die , wie bekannt , über Mangel an jungen
Spielern zu klagen haben , eine Niederlage . Die
Schiedsrichterleistung war gut .

Mühlen — Sigmarswangen 4 :1. — Mühlen spielte
durchweg überlegen . Sigmarswangen konnte einen

Schiedsrichter energisch genug elngriff . Man
konnte sich des Eindrucks nicht erwehren , daß
der Unparteiische diesem Treffen nicht gewach¬
sen war und Mühe hatte , es über die Zeit zu
bringen , um so mehr , als das zahlreiche Publi¬
kum immer wieder sein Mißfallen äußerte . We-

töntet Jen Kffliteen
Liebe Zuschauer !

Da ist wieder einmal ein Spiel zu Ende . Ihr
könnte es noch nicht recht fassen , daß Eure
Mannschaft verloren hat. Ihr sucht nach den
Gründen der Niederlage . In eurem Innersten
regt sich euer ehrliches Gewissen : Der Gegner
war eben besser , oder heute war nun mal das
Glück gegen uns . Ja , einige von euch kommen
bei näherer Beleuchtung der Pechsträhne zur
Ueberzeugung , daß so manches scheinbare Pech
nichts anderes war al3 ein offensichtliches Un¬
vermögen .

Mitten hinein ln diese Regungen einer anstän¬
digen Sportgesinnung platzt nun in voller Laut¬
stärke die Lösung des Rätsels : Der Schiedsrich¬
ter ist schuld.

Gott sei Dank , daß ihr nun aller Mühe ent¬
hoben seid , nach den tieferen Gründen des Ver¬
sagens eurer Mannschaft zu suchen . Ihr habt ja
den Sündenbock gefunden . Gewiß , es sind ihm
während des Spieles Fehler unterlaufen . Er ist
Mensch wie ihr auch. Ist denn Irren nicht
menschlich ? Nun , ihr habt ja die Genugtuung ,
daß ihr ihm die Hölle heiß gemacht habt , daß
ihr ihm gezeigt habt , daß man eure Mannschaft
nicht ungestraft verlieren läßt . Aber bringt ihr
denn dadurch das Schiedsrichterproblem der Lö¬
sung näher , da ihr ihm seine Arbeit erschwert ,
ja ihn nicht selten als Freiwild behandelt ? Da¬
bei ist euch wohl bekannt — ihr erlebt es Sonn¬
tag für Sonntag —, ln welch hohem Maße es
vom Schiedsrichter abhängt , ob ein Spiel in rit¬
terlichem Geist nach den Gesetzen des sport¬
lichen Anstandes ausgetragen wird oder ob in
rücksichtslosem körperlichem Einsatz mit allen
Mitteln um den Sieg gekämpft wird . So wie ihr
empfindet , daß nicht jeder Schiedsrichter seiner
oft schweren Aufgabe gewachsen ist , so wissen
auch wir , die wir die Verantwortung in diesen
Dingen tragen , um diesen ernst»n Notstand . Aber
habt ihr euch schon einmal Gedanken darüber
gemacht , von wem es in besonderem Maße ab¬
hängt , welche Schiedsrichter die Spiele eurer
Mannschaft leiten und euch Kummer oder Freude
bereiten ? Ob viele oder wenige , gute oder kaum
genügende Schiedsrichter zur Verfügung stehen ,dafür tragen die Verantwortung vor allem die
Vereine , ohne deren tatkräftige Hilfe all unsere
Arbeit trotz redlichem Bemühen Stückwerk
bleibt .

Und nun fragt einmal jene Vereine , die mit
kaum einem Schiedsrichter zufrieden sind , und
die nicht laut genug nach guten Schiedsrichtern
rufen können , welchen Beitrag denn sie zur Lö¬
sung der Schiedsrichterfrage geleistet haben . Ihr
werdet da und dort keine Antwort bekommen .Soll Ich euch daran erinnern , mit welcher Mühe
und Sorgfalt jeder Verein , dessen 1. Mannschaft
eine schwache Stelle aufweist , nach dem richti¬
gen Mann sucht? Würde man nur die Hälfte all
dieser Mühe dafür verwenden , um In den eige¬nen Reihen einen geeigneten Schiedsrichter aus¬
findig zu machen !

Niemand unterschätzt die Schwierigkeiten , die
besonders den kleinen Vereinen erwachsen , wennsie ihrer Pflicht , für jede gemeldete Mannschafteinen Schiedsrichter zu stellen , nachkommen wol¬len . Der gute Wille muß jedoch spürbar sein .Ist es denn nicht naheliegend , daß den Vereinenkeine andern

_ Schiedsrichter zugeteilt werdenkönnen , al3 die , die sie selbst zur Verfügungstellen . Seht , so liegt es doch im eigenen In ' er-
esse eines Jeden Vereins daß er seinen Beitragzur Lösung der Schiadsrihterfrage leistet , ganzzu schweigen daven , daß es auch ein Verant -

" nc'sbewuStseln dem Ganzen gegenüber gibt .

nige Minuten vor Schluß konnte Rietheim einen
Strafwurf gut plaziert zum Siegestreffer ver¬
wandeln und damit , gemessen an der Gesamt¬
leistung , verdient zwei wertvolle Punkte aus der
oberschwäbischen Metropole entführen .

Weilstetten — Tettnang 4 :5 . Bel für diese Jah¬
reszeit guten Platzverhältnissen lieferten sich
die beiden Mannschaften einen spannenden
Kampf . Schon die ersten Minuten ließen erken¬
nen , daß Tettnang nicht gewillt war , die Punkte
zu vergeben . Drei Minuten nach Beginn lagen
die Gäste schon mit zwei Toren in Führung .
Durch großen Eifer konnten die Platzbesitzer
durch Maute den Gleichstand wieder herstellen
und nach einer Drangperiode auf 3 :2 kommen .
In dem abwechslungsreichen Spiel kamen dann
die Gäste noch zu zwei weiteren Toren . Nach
Wiederanspiel drängten die Tettnanger weiter
und erzielten durch Strafstoß ein fünftes Tor.
Dann zog der Pokalmeister mit aller Macht das
Spiel an sich und konnte auch nach schönem
Alleingang von Stier le zum 4 :5 aufholen . Ein
13-m-Wurf wurde vom Weilstettener Torwart

Als Isny 1924 erstmals durch eine deutsche
Skimeisterschaft aufs Präsentierbrett gehoben
wurde , traten die dortigen Leiter der Wettbe-
werbe mit einer großen Ueberraschung auf den
Plan . Sie spurten durchs Hügelland um Isny uni
Großholzleute den Langlauf doppelt , das heilt
sie legten zwei Lauf - und Stockspuren , eine
zweigleisige Bahn durchs Gelände , und
das gelang ihnen auch in Waldpartien , darin die
Bäume und Büsche solcher Ausbreitung im all-
gemeinen wenig gewogen sind . Das hatte be-
greiflicherweise seine großen Vorteile . Ohne
Rücksicht auf den Vordermann konnte jeder
Läufer nach Herzenslust spurten und sich auch
den Ruf des „ Bahn frei !“ ersparen ; ein Seit-
tritt in die andere Spur , und das Ueberholen
war erledigt .

So etwas hatte man vordem nie erlebt und lei¬
der wurde u . W . nirgens mehr diesem ver¬
dienstlichen Beispiel gefolgt .

Ob Isny seine gute Idee heuer wiederholt!
Es wäre zu wünschen . Und zwar besonders im
Hinblick auf viele Teilnehmer , die nicht mehr
wie einst mit allen Wassern gewaschen sind ,weil der Gelegenheiten zu trainieren und Rou¬
tine zu bekommen in den letzten Wintern we¬
nige waren , zumal in den Mittelgebirgen und in
den Flachlandgebieten . Es werden von ihrer Art
viele in Isny erwartet , mehr als man im Herbst
kalkulieren konnte . Denn seitdem ist die kluge
und nach so langer Kampfpause in der Meister -
kürung erfreuliche Entschließung getroffen wor¬
den , die Vertreter der Flachlandverbände -
weil sie schwerer und seltener in Gebirgssehnee
und kupiertem Gelände trainieren können — be¬
sonders zu werten . Das wird die Zahl der Lang¬
läufer und Springer stark vermehren , und den
Spitzenläufern zwar kein Dorn im Auge sein ,
aber doch in einfacher Spur ihr flutendes Vor¬
ankommen hindern . Auch deshalb wären Dop¬
pelgeleise vorteilhaft . Das Isnyer Gelände ist of¬
fen und hügelig genug dafür .

Daß den Springern aus weniger stotzigen Lan¬
den auch die Schanze an der Felderhalde ge¬
wogen ist , haben wir schon erwähnt und das
Ergebnis des Eröffungsspringens hat es bestä¬
tigt . Die Formen dieser Anlage sind so schön
gerundet wie im allgemeinen die Berge und Hügel
um die alte , schöne Reichsstadt , deren Skige¬
lände ja gerade ob seiner Kugeligkeit geschätzt
wird .

Einmal war das anders Aber das war zu Zei¬
ten , wo selbst noch sanftere Bergformen den er¬
sten Skiläufern Schwierigkeiten machten . Längst
vorbei also ist die Zeit jenes oft bitter enttäu¬
schenden Anfangs , dessen Beschwerlichkeit den
ersten Skiläufer von Isny veranlaßte , die neu-
modischen Latten vorzeitig auf den Speicher zu
werfen . Dieser Erstling war Dr . Fi n k h . Daß
sein Name der Skigeschichte angehört , ist seine
eigene Schuld . Denn er gehört zu den frühen
Benützer der gerade bekannt werdenden Skier,

So , liebe Zuschauer , jetzt seid ihr Mitwisser
unserer Sorgen . Wenn euch nun des Sonntags
wieder einmal ein Schiedsrichter selbst bei ob¬
jektiver Betrachtung Kummer bereitet , dann
denkt an diesen Blick hinter die Kulissen .

Dr . Hans Gabler

Viele Zuschauer , selbst manche Spieler beweisen
Sonntag für Sonntag , daß sie nicht mit allen Spiel¬
regeln vertraut sind . Da sie jedoch von Ihrer angeb¬
lichen Regeikenntnis überzeugt sind , und dieser
Ueberzeugung oft in recht drastischer Weise Aus¬
druck verleihen , kommt es zu jenen unliebsamen
Szenen auf unseren Sportplätzen , die schon so man¬
chen unserem Sport entfremdet haben .

Spieler erlangen ihre Regelkenntnisse in den
Spielerversammlungen oder , besser gesagt , sollten
sie dort erlangen . Wer aber macht jene Zuschauer ,
die einst nicht selbst aktive Spieler waren , mit den
Regeln vertraut ? Vielleicht löst sich dies Problem
eines Tages von selbst , wenn auch unsere Schulen
wie die in England , dem Mutterland des Sports , ei¬
nen Regelunterricht erteilen . Ich würde mir davon
nicht nur einen Gewinn für die praktische Ausübung
des Sports , sondern auch für den Geist versprechen ,
den wir innerhalb und außerhalb der Schranken
unserer Spielfelder wünschen . Hier sind feine erzie¬
herische Möglichkeiten gegeben .

Diese noch vorhandene Lücke soll nun unsere Re¬
gelecke auszufüllen versuchen . Sie bringt in Frage
und Antwort die wichtigsten Handball - und Fuß -
ballregeln im Wechsel . Auch Anfragen der Leser
werden , soweit möglich , berücksichtigt .

Erfreulich wäre es , wenn die Regeledce nicht nur
den Erfolg hätte , daß die Zahl der regelkundigen
Zuschauer wächst , sondern wenn diese auch die
Pflicht ln sich fühlen und vor allem den Mut auf¬
bringen würden , des Sonntags aufklärend auf Ihre
Umgebung einzuwirken . Dr . Hans Gabler

Handball und Fußball Frage 1
Der . Zeiger der Uhr nähert sich der 60. bzw . 90.

Spielminute . Nur noch wenige Sekunden und der
Kampf ist zu Ende . Da trägt der blauweiße Sturm
einen aussichtsreichen Angriff vor . Während der Ball
jedoch zum freistehenden Halblinken gespielt wird ,erreicht der Sekundenzeiger die 60. Sekunde . Hat
der Schiedsrichter nun die Pflicht , das Spiet abzu¬
pfeifen oder darf er den Angriff nicht durch seinen
Schlußpfiff unterbrechen ?

hervorragend abgewehrt . Wenige Minuten vor — soweit sie nur ein bißchen schreiben konn-
Schluß ließ sich der für einen Spielsonntag ge¬
sperrte Spieler Gebhard , Tettnang , zu Tätlich¬
keiten hinreißen , was aber vom Schiedsrichter
nicht bemerkt wurde . Die darob schwer verär¬
gerten Zuschauer ließen sich dann am Spiel¬
ende zu neuen Vergehen verleiten . Dieses Spiel
hat gezeigt , daß in Weilstetten die Punkte sehr
schwer zu holen sind .

Freudenstadt gewinnt Hallenhandballturnier
24 Mannschaften kämpften in Freudenstadt um

den heißbegehrten Turniersieg im Hallenhandball .
In vier Gruppen zu je vier . Mannschaften spielten
zunächst die Vereine Alpirsbach (Landesliga ) , Schil -
tach (Herbstmeister der Bezirksklasse Schwarzwald ) ,
Baiersbronn (Herbstmeister der Bezirksklasse Na¬
gold ) , Altensteig , Pfalzgrafenweiler und Freuden¬
stadt um den Gruppensieg . In der an Spielstarke
ausgeglichensten Gruppe gelang es schließlich der
II . Mannschaft aus Freudenstadt , Baiersbronn I , Al¬
tensteig und Alpirsbach III auf die Plätze zu ver¬
weisen . Die 1. Mannschaft aus Alpirsbach schaltete
die II . Mannschaften von Pfalzgrafenweiler und Bai¬
ersbronn und die III . Mannschaft aus Freudenstadt
aus . Die Alpirsbacher II . Mannschaft ließ Schiltach
I , Altensteig II und die Fußballabteilung von Freu¬
denstadt hinter sieh , während Freudenstadt I keine
Mühe hatte , über Pfalzgrafenweiler I , Schiltach II
und Freudenstadt III zum Gruppensieg zu kom¬
men In den Entscheidungsspielen trafen zunächst
die spielstarke 1. Mannschaft aus Alpirsbach und
die II . Freudenstädter Mannschaft aufeinander . In
einem jederzeit ausgeglichenen Solei stand es am
Ende unentschieden 4 :4. Die Verlängerung von 2X3 - . . .. . -
Minuten ließ die Freudenstädter bis zum Wechsel in den letzten fünf Minuten den Sieg mit 10 :5 si-
mit 5:4 in Führung gehen , doch für Alpirsbach war cherstellen . Eine bemerkenswerte Leistung zeigte der
durchaus noch alles drin . Freudenstadt setzte jedoch kleine Jugendtorwart Neuchel vom Sportverein
in den letzten drei Minuten alles auf eine Karte und Freudenstadt .

ten — sich mit Beobachtungen und Erfahrungen
zu Worte meldeten . Dieser Isnyer Arzt begana
das Skilaufen 1893, fand viel Spaß daran , be¬
suchte auf Skiern seine Kranken , schrieb seine
Erfahrungen , die bezüglich der Skitouristik in
den Bergen negativ waren , der ersten Skizeit¬
schrift , dem in München und Augsburg von 1894
bis 1895 erscheinenden „Schneeschuh “ und scheint
der Sache nicht weiter nachgegangen zu sein,
als er sich infolge pressender Bindung die Füße
erfroren hatte .

Aber wie gesagt , das war einmal und erscheint
uns Heutigen deshalb wie alles „Es war einmal*
märchenhaft . Unser heutiges Märchenhaft ist von
anderer , von absolut positiver Art — in Isny
im Allgäu — und wo immer in der Welt des
Schnees . C . J . Luther

gewann nun sicher mit 7 :4 Toren . Die zweite Ent¬
scheidung für das Endspiel war für die I . Mannschalt
Freudenstadts , die durch ein gekonntes , flüssiges1
Kombinationsspiel mit einer glänzenden Technik
und Körpertäuschung aufwartete , ein Spaziergang
und Alpirsbach II unterlag glatt mit 13 :0 Toren . So
machte die I . und die II . Mannschaft der Kreisstadt
den Turniersieg unter sich aus , der klar mit 6 :3 an
die I . Mannschaft fiel . Sehr schöne Spiele zeigten die
acht Jugendmannschaften , bei denen sich Alpirsbadi
1. Jugend und Freudenstadt I . Jugend im Endspiel
gegenüberstanden . War das Spiel bis zum Wechsel
noch ziemlich ausgeglichen , so konnte Freudenstadt

Boxvergleichskampf Konstanz - Rottweil 8:4.
In der mit über 1000 Personen überfüllten Ste¬

fanshalle in Konstanz wurde am Samstagabend ein
erster Städtekampf im Boxen Konstanz - Rotfweii
ausgetragen . Die Halle erwies sich als viel zu klein ,
so daß Hunderte von Zuschauern außerhalb der
Halle auf Stühlen und Bänken , die vor den Fenstern
aufgestellt waren , das Kampfgeschehen verfolgten .
Die erst seit kurzem im Training stehende Rottwei¬
ler Mannschaft schlug sich wider Erwarten mit den
erfahrenen Konstanzer Boxern ausgezeichnet . Nach
dem Gesamtveriauf kann gesagt werden , daß die
Rottweiler Mannschaft besser war , als das Ergebnis
besagt . In den meisten Kämpfen errangen die Kon¬
stanzer Boxer einen Punktsieg und dies nur des¬
halb , weil sie durch das Anfeuern des Publikums Ihr
Letztes hergaben .

Ergebnisse : Bantamgewicht : Hummel , Rottweil un¬
terlag gegen Heß , Konstanz . Federgewicht : Wernz ,Rottweil , der ohne Training in den Kampf ging ,
wurde von dem jungen , sehr gut veranlagten He¬
chinger , Konstanz nach Punkten geschlagen . Leicht¬
gewicht : Weber , Rottweil errang gegen Eger , Kon¬
stanz einen Punktsieg . Weitei gewicht : Bilger , Rott¬
weil , gegen Fuchs II , Konstanz endete für Fuchs
knapp nach Punkten . Schwaiboid , Rottweil , unter¬
lag Kreßner II , Konstanz nach Punkten .

Einen ausgezeichneten Kampf lieferte Kern . Rott¬
weil , im Mittelgewicht gegen den basten Mann der

Die Nordische in Onstmettingen
Die Schneefälle und die wieder einsetzende Kälte

haben die Voraussetzungen zur Durchführung der
Landesmeisterschaften in der Nordischen Kombina¬
tion geschaffen . Die Vorbereitungen wurden vom SV
Onstmettingen aufs beste getroffen . Für den Lang¬lauf ist eine recht abwechslungsreiche Strecke vor¬
gesehen , die Können und Ausdauer erfordert und
im ganzen meisterliche Anforderungen stellt . Die
neu instandgesetzte Schanze ist nach den FIS -Nor -
men gebaut und hat ihren kritischen Punkt bei 50 m .Sir wird unseren besten Springern Gelegenheit ge¬ben , sich für die „ Deutsche “ in Isny , die 14 Tage
später stattflndet , zu qualifizieren . Gemeindeverwal¬
tung und Sportverein werden es sich angelegen seinlassen . Wettkämpfer und Besucher gastlich zu emp¬fangen und die Tage schön und festlich gestalten .

Wettlauffolge : Samstag 79. Januar , 13.30 Uhr , Ab¬marsch zum Langlauf , 14 Uhr Start zum 12-km - Lang -
lauf und 8-km -Jungmannnenlauf . — 20 Uhr Zun ' t-abend im Ochsensaal mit Bekanntgabe des Lauf¬
ergebnisses . — Sonntag , 30. Januar , 13 Uhr Ab¬marsch zum Sprunglauf auf der Zollemalbschanze .13.30 Uhr Beginn des Sprunglaufs . 17 Uhr Siegerver¬kündigung vor dem Rathaus . Der Sieger erhält denTitel „ Südwürttembergischer Meister im Skilauf
1943 '49 — Nordische Kombination “ und den Sil¬bernen Ski “ . Außerdem gibt es Urkunden und
Ehrenpreise .

„ 100-Tagestadion “ und VfL Bad Nauheim
Im Jahre 1946 wußte man in Bad Nauheim nochnicht viel vom Eissport . Eishockey wurde dort bis

dahin überhaupt noch nicht gespielt . Da wurde vom
ersten amerikanischen Stadtkommandant , der seinen
Truppen etwas besonderes bieten wollte , in der
Badestadt eine Kunsteisbahn erbaut , die heute zuden schönsten in Deutschland zählt . In amerikani¬
schem Tempo wurde die Anlage in 100 Tagen fertig -
gestellt . Ebenso überraschend und beinahe märchen¬
haft wie das „ 100-Tagestadion “ , so erstand auch die
Eishockeymannschaft des VfL Bad Nauheim . Im Fe¬
bruar 1947 erschien zum erstenmal der VfL BadNauheim am Start . Der Neuling wurde von nieman¬den beachtet . Schon ein Jahr später standen die
„Roten Teufel “ in der Deutschen Meisterschaft anzweiter Stelle hinter Rießersee und auch in dieserSaison — im dritten Jahre seines Bestehens — wildder VfL Bad Nauheim unter den ersten Vier zuAnden sein . Hans Dosch

Schneeberichte
,Alb : Münsingen : 10 cm Neuschnee , Sport gut ;M- ßstetten : 0 Grad , 15 cm Pulver , Sport gut .Schwarzwald : Baiersbronn : 6 bis 8 cm Harsch ;Kniebis : So cm bis 1 m Schnee ; Ruhestein 80 cmbis I m Schnee , 4 bis 5 Grad Kälte .
Allgäu : Isny : klar , in der Nacht - zunehmende Tem¬

peratur bis 8 Grad , trockener Neuschnee ; Großholz¬leute : Schwarzer Grat , 15 bis 25 cm , Sport gut .Alle Ausgaben
Wintersporttermine

30. 1. 49. Südwürttembergische Skimeisterschaften
nordische Kombination in Onstmettingen .

6. 2. 49. Südwürttembergische Skimeisterschaften
alpine Kombination in Baiersbronn .

Konstanzer Mannschaft , Kreßner I . Beide Kämpfer
gaben ihr Letztes her . Das verkündete Urteil , Sie¬
ger Kreßner I , war zweifellos eine Benachteiligung
von Kern und ein Unentschieden wäre nach den ge¬
zeigten Leistungen von Kern vollauf verdient ge¬
wesen .

Im Halbschwergewicht errang Hermann , Rottweil ,
gegen König , Konstanz einen klaren Punktesieg , im
zweiten Halbschwergewichtskampf mußte Storz,
Rottweil gegen Fuchs , Konstanz infolge Verletzung
aufgeben .

Im Schwergewicht konnte Df . Matter , Konstanz ,
infolge einer im letzten Training erlittenen Verlet¬
zung nicht antreten . Rottweil verzichtete , da kein
Kampf stattfand , auf die Punkte . Nach den ausge¬
glichenen Kämpfen darf man auf den Revanche¬
kampf Konstanz — Rottweil sehr gespannt sein . Die
boxerisch noch sehr junge Rottweiler Mannschaft
hat gegen die gute und erfahrene Konstanzer Mann¬
schaft einen beachtlichen Erfolg erzielt .

Das Urteil im Titelkampf Häfner — Nürnberg , das
seinerzeit beim Publikum Tumultszenen auslöste ,
wurde nun in „ ohne Entscheidung “ umgewandelt .

Der Belgier Delannoit . Europameister im Mittel¬
gewicht , schlug den Engländer Hawkins in einem
Nichttitelkampf über zehn Runden nach Punlrten .

Der französische Federgewichtler Famechon schlug
den Australier Flemery in der neunten Runde eines
auf zwölf Runden angesetzten Kampfes durch tech¬
nischen ko .

Die „Sport-Illustrierte “ wieder da!
Der Janusverlag Bacharach am Rhein und Stutt -

gart -W , hat die Verlagsrechte der ehemaligen „Deut¬
schen Sport -Illustrierten “ erworben und bringt die¬
ses Blatt unter dem Titel „Sport -Illustrierte “ als
„Das große Monatsmagazin für Sport und Motor “
heraus . Als Hauptschriftleiter wurde der bekannte
deutsche Sportpublizist Ernst Hornickel verpflichtet ,
der in der Tat dieser Zeitschrift ein hervorragendes
Gesicht gegeben hat .

Das Januarheft enthält neben 100 Bildern in einem
ausgezeichneten Kupfertiefdruck hervorragende
Sport - und Motorreportagen , von denen wir hier
einige zitieren : „Offenbachs Erfolgsgaheimnis “ , „ Fritz
Walter erhält Bettelbriefe “ , „HSV wirds machen “,
„Kapitän im Buick “ , „Bester Motorrad -Rennfah¬
rer . . . einmal anders “ , „Rennwagenbau bei un»
früher und jetzt “ , „Ist ten Hoff wirklich Welt¬
klasse ?“ , „Walter Rothenburgs aufsehenerregender
Tatsachenbericht ,Die Sterne lügen nicht “ ' , der Ent¬
hüllungen des bekannten Boxpromotors enthält . --

Preis 1 DM pro Heft und Monat beim Buch - und
Zeitschriftenhandel , bei der Post oder direkt bei der
Verlagsauslieferung „ Sport -Illustrierte “ , Stuttgart -
W , Augustenstraße 13.

Schwäbischer Motorsportkalender 1949
Nach einer Idee von Kurt Hammer hat der Kalen¬

derverlag Knapp , Reutlingen , mit schönen Bildern
von Studio Schwaben , Stuttgart - Feuerbach , einen
Wochenabreißkalender auf Kunstdruckpapier her¬
ausgebracht , der neben bekannten deutschen Fahrein
auf südwestdeutschen Rennstrecken den typist “
schwäbischen Anteil hervorhebt . Ernst Hornickel
schrieb entsprechende Texte zu den Bildern . Oer

Kalender verdient weite Verbreitung .
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Ab 1 . Februar durchlaufende Schuhpunkte
Von Dr . Fritz Ehrte , heiter des Landeswirtschaftsamtes

Am 1. Februar erhalt jeder Verbraucher ohne «chiprhta T _ „Unterschied de» Altera und dea GeschledHi die . z sammen m “ den Lebensmittelkar -
neue . 24 Funkte umfassende - Schuhpunktkarte ,die ln allen Ländern der französisch besetzten
Zone gültig ist . Die Neuregelung verwirklicht
das „durchlaufende Bezugsrecht “, das heißt ,diese Schuhpunkte stellen die Bewirtschaftungs¬
grundlage vom Verbraucher über alle Stufen
der Produktion zurück bis zum Gerber und
Häutehändler dar . Das neue System fördert bei
völlig freier Wahl des Lieferanten ohne Zweifel
den Wettbewerb und bewegt sich damit in
einer Richtung , die auf die gesamte Produktion
nur günstig wirken kann . Voraussetzung fürden vollen Erfolg ist allerdings der laufende
Imoort genügender Mengen von rohen Häuten .

ten für den Monat Februar 1949 ausgehändigterhält — voraussichtlich werden im Februar 6
Schuhpunkte aufgerufen —, für den Bereichder Länder Baden , Rheinland -Pfalz und Würt -
teroberg -Hohenzollern gültig (ein Tübinger kannalso beispielsweise mit seiner Schuhpunktkartein Koblenz Schuhe einkaufen und umgekehrtein Koblenzer in Tübingen ) , so trifft dasselbeauch für den Lederscheck zu . Dieser Umstand
wird in der schuh - und lederverarbeitenden In¬
dustrie zweifellos Auflragsverlagerungen zu
leistungsfähigeren Betrieben zur Folge haben ;

schätzenden Qualitätsverbesserungen führen
wird , bei weitem aufgewogen werden . Die Vor¬
aussetzung für ein reibungsloses Funktionieren
des neuen Verfahrens ist natürlich , daß ein lau -

Die durchlaufenden Schuhpunkte werden nach d
.le da und dort möglichen geringen sozialpoli -

Ueberwindung zahlreicher Hindernisse endlich tiscüen Auswirkungen des durchlaufenden Be-
Wirklichkelt . Es hat nicht an Stimmen gefehlt , zugsrechts dürften jedoch durch seine bedeu -
die bei dem überkommenen Erzeugerkontingent tenden volkswirtschaftlichen Vorteile , die dem
bleiben wollten und die das durchlaufende Be- K

.äufer nach jahrelanger Zwangswirtschaft die
zugsrecht ablehnten , weil die bisherigen „zemen - völlig freie Wahl läßt und zu nicht unter¬
werfen Lieferwege “ (Grundziffern usw .) für ei¬
nen nicht geringen Teil der Erzeuger wesent¬
lich bequemer waren als die nue Lösung , die
einem gesunden Wettbewerb Raum gibt .Der Schuhhändler wird auf Grund der neuen
Regelung mit den eingenommenen Punkten
wieder bei denjenigen Schuhfabriken innerhalb
der französischen Zone einkaufen können , de¬
nen er in bezug auf die Lieferung guter und
preiswerter Ware besonderes Vertrauen entge¬
genbringt . Manche Schuhfabrik wird also durch
den durchlaufenden Schuhpunkt veranlaßt wer¬
den, die Qualität ihrer Erzeugnisse zu verbes¬
sern , da jeder Betrieb bestrebt sein wird , mög¬
lichst viel Schuhpunkte zu vereinnahmen . Daß

fender Import genügender Mengen roher Häute Teil die vom Menschen entwickelten Methodensichergesteilt ist . der Bekämpfung gezeigt wurden . Eine zweiteDiese Regelung gilt für das Schuhmacherhand - Fassung des Films wird als Kulturfilm unterwerk in bezug auf das Maßschuhwerk mit der dem Titel „Käfer töten Wälder “ im Tagespro -Sonderregelung , daß die vom Handwerk für gramm der Lichtspielhäuser erscheinen .Maßschuhe vereinnahmten Punkte bei der Hand - T _ . . , . . . .werkskammer in Reutlingen oder bei einer von Lanaestagung der Herrenschneidennnungen
dieser beauftragten Stelle in Lederschecks um - Sigmaringen . Die Obermeister und Aus¬gewandelt werden müssen . Auch hier wird die schußmilglieder der Henensdineiderinnungen vongleiche Entwicklung wie bei der industriellen Württemberg - Hocienzollem trafen sich am ver -
Produktion , nämlich bevorzugte Wahl der in gangenen Dienstag zu einer Arbeitstagung inder . Fertigung von Maßschuhwerk besonders Sigmaringen . Obermeister Geisel , Reutlingen ,tüchtigen Meister , sichtbar werden . gab dabei einen umfassenden Bericht über dieDen Letztverbraucher dürfte noch interessie - Täügkeit des Landesverbandes . Der Fachver -
ren , daß die künftig für den Bezug von Schuh - bandsvorsitzende für Nordwürttemberg - Badenwaren erforderliche Anzahl Schuhpunkte sich sprach über die kulturelle und wirtschaftlichenach der für diese Schuhe verarbeiteten Bedeutung des Herrenschneiderhandwerks . Sei-
Ledermenge richtet . Die Sehuhpunktbewer - nen Ausführungen folgte ein belehrender Licht -
tungsliste , welche die für den Kauf von Schuhen bildervortrag . Handwerkskammersyndikus Eber¬
nötige Punktzahl festlegt , wird demnächst ver - hardt , Reutlingen , nahm zu verschiedenen , vonöffentlicht werden .

Zur Erleichterung des Bezugs , von Arbeits¬
schuhen und von orthopädischem Schuhwerk er¬
halten Bezugsberechtigte auf Antrag Zusatz¬
schuhpunkte ; ebenso werden Zusatzschuhpunkte
für besondere Notstände und in Härtefällen ge¬
währt .

den Obermeistern
Stellung .

aufgeworfenen Problemen

Wanderfroher Jugend winkt neues Fahrtengiück
Jugendherbergswerk e . V. Württemberg-IIohenzollern konstituiert

Tübingen . Am Samstag wurde das Jugend -
herbergswerk e . V . für das Land Württemberg -
Hohenzollem neu gegründet . Der bisherige Ge¬
schäftsführer des Landesjugendausschusses Georg

_ _ _ _ __ _ _ _ . . _ Sulzberger wies auf die bedeutsame Auf¬
eine solche Entwicklung zur weiteren Quali - gäbe des Jugendherbergswerks e. V . hin . Re-
tätsverbesserung des Schuhwerks durchaus im gierungsrat Dr . Seitzer als Vertreter des
Interesse des Verbrauchers , also der gesamten Kultministeriums sagte dessen Bereitschaft zur
Bevölkerung , gelegen ist , liegt auf der Hand . Unterstützung zu und hob hervor , daß der Staat

Die vom Schuhgroß - oder Einzelhandel an die für das Jugendherbergswerk einen Betrag von
Schuhfabriken ihrer Wahl eingelieferten Schuh - 25 000 DM vorgesehen habe , der allerdings noch
punkte geben nun den Schuhe herstellenden Be- vom Landtag genehmigt werden müsse . Der
trieben auch ihrerseits die Möglichkeit , mit die - Landesjugendwart des evangelischen Jugendwer¬
sen Punkten , die in dieser Etappe eine Um- kes , Albert Thaidigsmann , gab einen
Wandlung in Lederschecks (auf der Basis von 1 UeberbUck über die Jugendherbergsarbeit seit
Punkt = 200 g Rohhaut -Frischgewicht ) durch - deren Beginn . Nach dem Zusammenbruch im
machen , bei demjenigen Gerber oder bei der - Jahre 1945 habe von 40 Jugendherbergen in un -
jenigen Lederfabrik Leder einzukaufen , bei der serem Land keine einzige mehr für ihren Zweck
sie in bezug auf Qualität und Preis am besten zur Verfügung gestanden . Was noch vorhanden
bedient zu werden glauben ; wir erleben also sei , verdanke man allein den Jugendherbergs -
auch in diesr Stufe eine Anwendung des Aus - eitern . 1946 konnten sechs Herbergen wieder er -
leseprinzips nach rein kommerziellen Gesichts - öffnet werden . Nun seien es bereits 14 . Die Zahl
punkten . der Uebemachtungen sei von 1000 im Jahre 1946

Schließlich gibt der Lederscheck , in den sich auf 14000irr vergangenen Jahre angestiegen . Ueber -
— wie erwähnt — die Schuhpunkte inzwischen haupt seien die Voraussetzungen für die Joigend -
verwandelt haben , dem Gerber oder der Leder - herbergsarbeit nun besser geworden , so daß sich
fabrik das Recht auf Einkauf der dem Leder - in diesem Jahre die Jugendverbände ihren Fahr¬
scheck entsprechenden Menge roher Häute . ten wieder stärker widmen könnten . Ais Haupt -

Das hier dargestellte Verfahren hat seinen aufgaben des Jugendherbergswerks bezeichnete
besonderen Vorzug darin , daß es für alle drei Thaidigsmann die Schaffung einer guten finan -
Länder der französisch besetzten Zone gleicher - ziellen Grundlage , die Erschließung von Wander -
maßen gilt . Ist schon die neue , 24 Punkte um - wegen und die Errichtung von Jugendherbergen
fassende Schuhpunktkarte , die jeder Letztver - von der Alb bis zum Schwarzwald und vom Bo¬
braucher ohne Unterschied des Alters und Ge- densee bis zum Schwarzen Grat . Der Weg in

Wir totoen jetzt in den eigenen Steuersäckel
Eigene Wettannahmestellen in ganz Südwürttemberg-Hohenzollern

So jung die Einrichtung des Totos ist , so
schnell hat sie doch , eine Art Massenepidemie ,in Nordwürttemberg Fuß gefaßt . Mag sein , daß
in den beiden „o’s “ ein psychologisches Geheim¬
nis verborgen liegt , man erinnere sich nur , wie
seinerzeit das Spiel „Jo -Jo “ beide Geschlechter ,alt und jung erbarmungslos in seinen Bann ge¬
rissen hat . ,Jo -Jo " ist tot , „Toto “ dafür aber im
Kommen . Der nordwürttemberglsche Fiskus ist
mit dem sportlichen Eifer der wet 'cbegeisterten
Stuttgarter , Ulmer , Heilbronner und der umlie¬
genden Ortschaften nichts weniger als unzufrie¬
den, leitet er doch von dem munter fließenden
D-Mark -Strom einen hübschen Seitenkanal ab
in seine eigenen Kassen . 16 % Prozent , der Ge¬
samteinnahmen fallen dem Staate zu . Südwürt¬
temberg konnte natürlich auf die Dauer nicht
mitansehen , wie seine „Landeskinder "

, im Post¬
wege toto ?nd , dem nordwürltembergischen Slaat
in die Tasche wellen . Wir sind deshalb als Ge¬
sellschafter mit beschränkter Haftung der „staat¬
lichen Sport -Toto -GmbH .“ beigetreten und ha¬
ben fortan unsere eigenen staatlichen Annahme¬
stellen und totoen auf eigene Rechnung und füt¬
tern unseren eigenen südwürttembergisehen Steu¬
erfiskus . So weit , so gut .

Der Vorgang beim Tippen ist folgender . Der
Tipptus .ige begibt sich in die nächste Wett -An -
nahmestelle (in Tübingen z. B. Reder und Ver -
kehrszentrale ) und beschafft sich Tippzettel . Für
1 DM ist er berechtigt . 2 Tippreihen des Vor¬
drucks auszufüllen , er hat damit sozusagen zwei
Eisen im Feuer . In die Quadrate setzt er , jenachdem ob er auf den Club 1 oder auf denClub 2 tippen - will , die Zahl 1 oder 2 ein . Tippter auf Unentschieden , so macht er ein Kreuz .
Und so fährt er senkrecht nach unten fort , bis
zum Ende der 14 Spiele . Die zweite Reihe wird
unabhängig davon neu ausgefüllt . Der Tipperhat, wenn er so weit gediehen Ist , dann nurnoch darauf zu achten , daß er seine beiden aus¬
gefüllten Reihen genau unter B und unter C

wiederholt und daß er nicht vergißt , auf der
Rückseite Namen und genaue Anschrift und
Kontonummer anzugeben . Bei Abgabe des Tipp¬
zettels , die . spätestens bis Freitagabend 18 Uhr
erfolgt sein muß , ist der Einsatz zu bezahlen .
Das Ergebnis wird von Radio Stuttgart und vom
Südwestfunk Dienstagabend 18 Uhr , spätestens
aber Mittwochabend bekannt gegeben .

Für die Gewinnausehüttung ist die Gesamt¬
summe der jeweiligen Einzahlungen grundlegend .
50 Prozent von dieser Summe gelangen zur Ver¬
teilung , die restlichen 50 Prozent fallen an den
Staat , die Annahmestelle , den Sport , das Kultus¬
ministerium , den Schulsport und dienen zur Dek -
kung der Unkosten und als Rücklage .

Die auszuschüttende Summe wird in drei Dritt -
teüe zerlegt , die je auf 10 richtige Tips , aut 9
richtige Tips und auf 8 richtige Tips entfallen .
Gewertet werden die ersten 10 Tips in der Reihe ,
die restlichen 4 dienen zum Nachrücken für den
Fall , daß Spiele unvorhergesehenermaßen un¬
terblieben sind . Das Drittel der auszuschütten¬
den Summe verteilt sich paritätisch auf die Zahl
derjenigen , die im gesamten Wettgebiet 10 bzw . 9,
bzw . 8 Tips richtig hatten . Sind also , tim diese
Mathematik an einem Beispiel zu erläutern ,
300 000 DM insgesamt an den verschiedenen An¬
nahmestellen einbezahlt worden , so kommen
150 000 DM zur Ausschüttung . Je 50 000 davon
entfallen auf diejenigen , die 10 , 9 und 8 richtige
Tips haben Haben 50 Personen 10 richtige Tips
abgegeben , so erhält deren jede 1000 DM.

Der Wettende hat bei der Einzahlung seiner
Gebühr den Abschnitt A seines Tippzettels als
Beleg gestempelt zurückerhallen , nach dem Ab¬
schnitt B wird von der Haup .stelle in Tübingen
ausgewertet und der Abschnitt C liegt ab Sams¬
tag unter Verschluß bei der Zentrale in Stutt¬
gart als Kontrollabschnitt . Die Auszahlung der
Gewinne erfolgt , durch Postanweisung . Reklama¬
tionen nimmt die Wettannahmestelle entgegen , rr

die Zukunft sei nicht leicht Es müsse aber alles
getan werden , damit die Jugend gesund an Leib
und Seele heranwachsen könne .

Nach eingehender Beratung wurden die vor¬
gelegten Salzungen angenommen . Zum Vorsit¬
zenden des Jugendherbergswerk e . V . wurde Al¬
bert Thaidigsmann und zu seinem Stell¬
vertreter , Regierungsrat Dr . Seitzer gewählt .
Außerdem wurden In den Landesvorstand ge¬wählt : Erwin Geist , Landesvorstand der
„Falken “ ; Georg Sulzberger , bisher Ge¬
schäftsführer des Landesjugendausschusses ; Karl
M ä r k 1 e als Vertreter der „ Naturfreunde “;Friedrich Gerstenmaier , Bürgermeister in
Urach als Vertreter des „Schwäbischen Albver -
eins “ ; Franz Lang , Hauptlehrer als Vertreter
der Volksschulen ; Wilhelm Zeller , Leiter der
Volkshochschule Reutlingen ; Oberstudiendirektor Bauleitung kostenlos übernimmt .

Quer durch die Zonen
Stuttgart . Eine Aktentasche mit 11 000 DM,drei Scheckbüchern und ein Autoradio wurden

aus dem Personenwagen eines Stuttgarter Arztes
gestohlen .

Stuttgart Bei der Firma Mahle in Bad
Cannstatt ist am vergangenen Donnerstag ein
Dachstuhlbrand ausgebrochen , durch den etwa
20 000 DM Schaden entstanden sind .

Eßlingen . Die schaffende und lernende Ju¬
gend von Württemberg -Baden wird am 5. und
6. Februar in Eßlingen Zusammenkommen , um
über die wirtschaftliche , die soziale und die
geistige Not der Jugend zu beraten . Jungarbei¬ter , Studenten , Gewerkschaften und Angehörige
von Jugendverbänden wollen einen Weg suchen ,der sie aus der heutigen schweren Lage , ohne
politische Beeinflussung , in eine bessere Zukunft
führen könnte .

U1 m . Eine Stiftung „Ulmer Wohnungshilfs¬
werk “ plant die Stadtgemeinde . Die Bevölke¬
rung soll aufgerufen werden , diesen Plan , wel¬
cher der Schaffung von Wohnraum dient , durch
Stiftung zu unterstützen Die erforderlichen
Bauplätze werden von der Stadt zur Verfügung
gestellt , die ihrerseits auch die Planung und

Haag als Vertreter der höheren Schulen ; L u i -
p o 1 d , Tailfingen , als Vertreter der Gewerk¬
schaftsjugend und Alfred Weitmann , Ordi¬
nariatsrat in Rottenburg .

Streckenunterbrechung Horb—Eutingen
Tübingen . Vom 24 . Januar bis voraussicht¬

lich 2 Februar wird die Strecke zwischen Horb

Riedlingen . Die am 12 . Januar in Ried¬
lingen ausgefallene Absatzveranstaltung für
Eber und tragenden Jungsauen findet nun am 26.
Januar in Riedlingen statt . Die Körung beginnt
um 7 .30 Uhr , die Versteigerung gegen 12 Uhr .

*
■Die am 24. April 1944 durch Bombenangrille

zerstörte Hauptfabrikationshalle des Zahnrad -
und Eutingen zur endgültigen Wiederherstellung Werkes in Friedrichshafen wurde neu aufgebaut
der Neckarbrücke bei Horb unterbrochen . Wäh - un d in der vergangenen Woche wieder in Betrieb
rend dieser Zeit werden die Züge D 9/D 10 Zü- genommen . - Etwa neun Zentner Fett und drei -
rich—Stuttgart über Tübingen Hbf . umgeleitet , emhalb Zentner Fleisch fanden Beamte der Kri -
Der Zug D 9 verkehrt alsdann ab Horb bereits minalpolizei versteckt auf dem Dachboden des
11 .30 Uhr (statt 11 .36) , Tübingen Hbf . an 12 .07,
ab 12 .10 D 10 trifft in Tübingen Hbf . 14 .34 Uhr
ein und fährt weiter um 14.36 Uhr . Der übrige
Zugverkehr wird durch Umsteigen aufrecht er¬
halten . Reisende aus und nach Richtung Eutin¬
gen müssen den Weg von und nach der Unter¬
brechungsstelle zu Fuß zurücklegen . Der Gü¬
terzugsverkehr wird über Hilfsstrecken umgeleitet .

„Käfer töten Wälder“
Tübingen . Die in diesen Jahren gewon¬

nenen ' Erfahrungen über den Borkenkäfer , seine
Lebensweise und seine Bekämpfung hat die
württembergische Forstdireklion in einem Lehr¬
film festgehalten , um sie auch der Mitwelt
dienstbar zu machen . In Gegenwart von General -

Metzgermeisters Moser in Achstetten , Kreis Bi-
berach . Ferner befanden sich in seinem Stall elf
nicht gemeldete Schweine . — Die Ausgemeindung
des Teilortes Dürrwangen aus der Gemeinde
Frommem wurde zürückgestellt . — Im vergan¬
genen Jahre haben 131 759 ehemalige Kriegsge¬
fangene das Entlassungslager Tuttlingen passiert .
— Die Butter - und Käsegroßhandlung Hans Ri-
xinger in Pfullingen , Kreis Reutlingen , wurde
nunmehr behördlich geschlossen . — Ein Trieb¬
wagen der Hohenzollerischen Landesbahn fuhr
bei Jungnau in einen Rudel von 50 Wildschwei¬
nen . — Die Raubüberfälle in Stuttgart nehmen
immer mehr zu . So wurden am vergangenen
Dienstag in den Abendstunden erneut zwei Per¬
sonen von Unbekannten überfallen . Die Täter
hatten es auf die Handtaschen der Ueberfällenen

gouverneur Widmer , der Minister Wirsching und abgesehen . — Zu der bevorstehenden Landrats -
Dr . Sauer , des Kreisgouverneurs Oberst Brochu ,
zahleicher anderer Gäste und vor allem der
Forstbeamten aus allen Teilen des Landes wurde
der Film am Donnerstag in den Tübinger Hirsch¬
lichtspielen uraufgeführt . Nach der Begrüßung
durch Forstdirektor Maier sprach Dozent Dr .
forest . Dr . rer . nat . habil . G . Wellenstein , der
als Spezialist für die Bekämpfung des Käfers
herbeigezogen worden war und der auch das
Drehbuch des Films geschrieben hat . Er gab
einen kurzen Bericht über die Borkenkäferkata¬
strophe in unserem Land . In lebendiger Frische
schilderte dann der Film den Käfer , sein Leben
und seine Feinde in der Natur , worauf im 2.

wähl in Schwab . Gmünd haben sich 15 Kandida¬
ten gemeldet .

Das geht alle an
Kommende Woche Teigwaren und Kochmehl

Wie das Landwirlschaftsrainisterium für Württem -
berg -Hohenzollern mitteilt , sind die Vorbereitungen
getroffen , daß Ende Januar 1230 g Teigwären für
Normalverbraucher ausgegeben werden können . Es
handelt sich um die Dezeifiberration von 500 g und
die Januarration von 750 g . Außerdem werden 1500 gKochmehl ausgegeben (Novemberration ) . Mit der
Ausgabe der Dezemberzuteilung in Kochmehl ist
anfangs Februar zu rechnen .

Wir hören im Rundfunk
Radio Stuttgart sendet:

Montag , 2 4. Januar 1949 : 16.00 Zum Tanz¬
tee mit Paul Wehrmann , Kurt Hohenberger , Fred
Spannuth und Georg Haentschel . 17.00 In treuer Ver¬
bundenheit , Kurzhörfolge , anschließend Kleines Kon¬
zert . 18.00 Wirtschaftsfragen . 18.15 Quer durch den
Sport . 18.30 Unterhaltungsmusik . 20.00 Volkstümliche
Weisen . 22.30 Wolfgang Amadeus Mozart .

Dienstag , 2 5. Januar 19 4 9 : 14.30 Wirt¬
schaftsfragen . 15.00 Die Stuttgarter Schrammeln spie¬len . 15.15 Klaviermusik . 15.45 Aus der Weltliteratur .
16.00 Nachmittagskonzert . 17.15 Kleines Konzert . 18.00
Für die Frau . 18.15 Jugendfunk . 18.30 Hubert Deurin -
ger mit seinen Solisten . 20.00 Symphoniekonzert .Beethoven -Zyklus . 21.15 Badisch -schwäbischer Erb¬
folgekrieg . 22 .00 Wir bitten zum Tanz . 22.50 Aus der
Welt des Schauspiels . 23.00 Musik zur Nacht .

Vom Südwestfunk:
Montag , 2 4. Januar 1949 : 14.15 Unterhal¬

tungsmusik mit dem Orchester Häns Bund . 16.00 Mu¬
sik am Nachmittag . 17.30 Solistenkonzert . 19.00
Bücherschau . 19.15 Musik und Sport . 20.00 Musik für
Dich ! 51 .00 Aus der Weit der Oper , Werke von Giu¬
seppe Verdi . 22.30 Einkehr im Geist . C . Burnhara :
Die Herrschaft der Manager . 23 .15 Kleine Intimitäten .

Dienstag , 2 5. Januarl949 : 14.15 Melodische
Rhythmen . 16.00 Sinfoniekonzert . 17.00 Oly Winlker -
Sölm : Rainer Maria Rilkes Freundschaft mit RudolfKaßner . 17.30 Es spielt die Kapelle Lutz Templiru19.00 Der Rechtsspiegel . 19.15 Kleine Abendmusik .20.00 Operettenkonzert . 20.45 Hörspiel : „Mrs . Cheny 'sEnde " von Frederick Lonsdale . 22.30 Wege zur neuenMusik . 23.15 Marianne Langewiesdie : Die Bürger vonCalais . 23,30 Jazz 1949 !

«ningen/Achalm , 23. Jan . 1949
Statt Karten !

Unsere liebe , herzensgute Mut¬ter
Ros ne Auer

geh . Frick
)tarb im 79. Lebensjahr .

In stillem Schmerz :
Die Söhne :

Emil Auer ;
Viktor Auer mit Familie

Beerdigung : Mittwoch , 26. Jan .1949 um 14 Uhr

I des Kanlncbcnzüchterverbands| Südwürttemberg
am Samstag und Sonntag ,
29. und 30. Januar 1949 im
Rittersaal des Schlosses
Hohen -Tübingen
400 preisgekrönte Vatertiere
aus Südwürttemberg

Große Produktenschau ;
Prämiierung ; Glückshafen

Stellenangebote

Stadt Oberndorf a. N.
sucht für sofort zur selb¬

ständigen Bearbeitung der
Steueramtsgeschäfte einen

Verwaltungsprdkfikanfen

Wegen Todesfall
ist komplette

Dredisiereinridifung
bvtl . mit Motor sofort zu
verkaufen .

Näheres E. Hornberger , Tübln -
8en, Münzgasse 2

bl&kmeiätec qmtfd
Mit « . Trikotfabrik ln Tail - 1
fingen sucht erfahrenen ,
tüchtigen Werkmeister für
Strick - und Wirkmaschinen .
Mögl . gelernter Mechaniker .
Eintritt baldmöglichst .

Interessenten wollen sich mel¬
den unter S . T . 552 an das
Schwäbische Tagblatt

Spuienwicklerei j
® r laufende größere Lohn - :
aufträge von Autozubehör -tabrlk gesucht . Kupferlack - !
üraht Im 0 von 0,4 und 0,8soll wenn möglich , mitge -hefert werden .

unter s - T- 563 an
JJas Schwäbische Tagblatt

Herren und Damen finden hoben
Nebenverdienst durch leichte Ar¬
beiten . Angebote unter S. T. 555
an da6 Schwäbische Tagblatt

I Jfchias . ITluskcl- uni) rUtoenfchnmien, Erkältungskrankheiten toerben feit oielenIjQhren mit Romigal bekämpft, über taufenb fchrlftUdie Erfolgsbcddtte oon
| HC3tenl Greift Die BefdimetDen oon oetfdüeöencn Richtungen her ajirkfam an .I Romigal löfl Die Rarnfäure .Die Utfadje fchmet3hâ . rtreiöen .Unfdiüblidi preismert
| 20 Tabletten m 1in allen Apotheken. IRebopharn - EDerh , iTlündten8

Romigal * Ta b letten !
Textileinkäufcr , gewandte erfahren ,

mit gut . Fachkenntnissen gesucht
(Provisionsbasis ) . Verbindung mit
Herstellerfirmen angenehmer . Be¬
werbungen mit Lebenslauf und
Lichtbild an : Fa . Karl Nonhebel ,
Textilgroßhandel , Pirmasens

Hrrmonika - Werkmcister , firm in
allen Arbeiten , zum Ausbau einer
Fabrikationsstätte in selbständige
Stellung nach auswärts gesucht .
Angebote unter S. T. 554 an das
Schwäbische Tagblatt

Verschiedenes
Tournay - Trppkh (850.— DM) und

Brücke (140.— DM). 2x3 m u . 9QX
150 cm . fabrikneu , Marke Royal ,
ungeleimt zu verkaufen . Angeb .
unter S . T. 543 an das SchwSb .
Tagblatt

Hochleistungs -Tiseftfräsmaschine »m .
Motorwippe , Riemenspanner , Fräs¬
anschlag , verstellbare Ansch ’.aglei -
sten , 1 Fräsdorn 25 mm 0 und
Oberlagerführung aus Lagerbe¬
ständen lieferbar . Anfragen unter
S . T. 547 an das Schw . Tagblatt ^

äueknnft Mften I m«*
’urd) ©r . (EtfenbadT * 'JRethobe oon
B tttnnfffrn Mtrft »«rb«n »an«.C I I II O I | e II JJiter anb
lugrbtn . Versa » # P . Kiiasr
VQnehe « 2/38 » 15

Opel P 4
fahrbereit zu verkaufen . Versor¬
gungskrankenhaus Urach (Württ .)

Adiiung StasermeisSer!
Auflieg . Fenstergetriebe , Fisch -
bänder , eiserne Vorreiber in Frie -
densqualität liefert billig , prompt ,
preiswert Walter Paul , Stuitg .-
Weii im Dorf , SolttudestraSe 288

Perstrbrücke , gut erhalt . , von Pri¬
vat an Privat ru kaufen gesucht .
Angebote unter S . T. 561 an das
Schwäbische Tagblatt

Achtung Schlossermeister!
Einsteck - u. Kastenschlösser , Tür¬
drücker usw . lief , billig , prompt
u . preiswert Walter Paul , Stutt -

i gart -Weil im Dorf , SoUtudestr . 2881

VERDANKT IHRE GOLDBRAUNE
FARBE DER VERWENDUNG
HELLER USA - VIRGINIA -
Tabake , DIE DER SORGFÄLTIG
ABGESTIMMTEN MISCHUNG
OHNE JEDEN ZUSATZ
KÜNSTLICHER AROMASTOFFE
IHREN CHARAKTER GEBEN .
REIN U. UNVERFÄLSCHT
Kommt der worzig - susse
DUFT DES EDLEN VIRGINIA

ZUR GELTUNG



Nr . 10 24 . Januar - 1949Aus dem Nagold =, Enz = und Albtal
Nur Gutes und Schönes wird geboten
Vorschau auf das 2. Trimester (Januar —März 1949) des Kulturwerks Caiw

Das Kulturwerk setzt seine so glücklich begon¬
nene Arbeit mit einem reichhaltigen und gehalt¬
vollen Programm fort . An das Goethejahr erinnert
ein Vortrag über Frauen ura Goethe , sowie oina
Vortragsreihe . Dann wird Wilhelm Büschs Leben
und Werk Gegenstand eines Vortrags sein . Ulster
dem Titel „Ums Menschenlos " werden wir von Ro¬
main Rolland , Knut Hamsun und Maxim Gorki hö¬
ren . Zu der Arbeitsgemeinschaft über das deutsche
Drama kommen zwei Buchbesprechungen {Hesses
Glasperlenspiel und Ernst Jüngers Maimorklippen ).
Sebastian Blau wird aus eigenen Werken lesen . In
Lichtbildervorträgen werden uns die Werke von
Albrecht Dürer Rembrandt und Michelangelo ge¬
zeigt werden . Im April werden die Künstler un¬
seres Kreises ausstellen . Stark vertreten ist wieder
die Musik mit einem Brahmsabend , einem Kammer¬
musikabend und einem Symphoniekonzert . Dazu
kommen ein Cello - und ein Klavierabend , außer¬
dem eine Einführung in Job . Seb . Bachs Werk . Zwei
Einzelvorträge haben religiöse Themen . Sie be
schattigen sich mit den Hoffnungen des Christen
für d . ese Welt und mit seiner Stellung zu den
sozialen Ordnungen von heute . Viele Wissenschaft
ten sind mit Einzelvorträgen vertreten . Philosophie
(Soziologie und Technik — Albert Schweitzer ) —■
Psychologie und Pädagogik (Lage und Aufgabe der
Jugend — Jugendverwahrlosung oder Elternschuld )
— Kulturgeschichte (Entstehung und Charakter der
romanischen Kulturen ) — Rechtswissenchaft (Recht
im Alltag ) — Volkswirtschaft (Wirtschaftsprobleme
im asiatischen Raum ) — Naturwissenschaft (Wetter¬
bildung und Wetterprognosen — Der Wald als
Grundlage der Landeskultur ) . Mit einem Fachmann
machen wir einen Gang durch ein Rundfunkhaus .
Nach dem Spaziergang durch das alte Calw wagen
wir uns weiter hinaus , in den nördlichen Schwarz¬
wald , ins farbige Oesterreich und sogar ins dun¬
kelste Afrika , jeweils unter sachkundiger Führung .
Den Theaterfreunden dürfen wir ankündigen , daß
das Städtetheater Tübingen -Reutlingen am 10 . Febr .
den Schwank von Blumenthal und Kadelburg ,,Das
weiße Rößl '

(Regie Paul Rose ) und am 9 . März
„Hamlet " spielen wird . Das Stadttheater Pforzheim
wird im Februar die Oper „Tiefland " bringen .
Wer vom Kulturwerk praktischen Unterricht erwar¬
tet , findet wieder Sprachkurse in Französisch und
Englisch füi Anfänger und Fortgeschrittene , Kurse
in Buchhaltung , Stenographie und Maschinenschrei¬
ben , in Gymnastik und Säuglingspflege .

Es kann nicht unsere Aufgabe sein , in den Streit
um den Kulturgroschea einzugreifen . Wer jedoch
wissen will wohin sein Kulturgroschen wandert .

Nagolder Stadtchronik
Voiksbiidungswerk Nagold . Das Konzert der

Reutlinger Philharmoniker am Sonntag , den 30.
Januar , um 14 .30 Uhr , wird ' ein Markstein im
Musikleben Nagolds sein . — Am Donnerstag , den
3, Februar , wird das Lustspiel „Minna von Barn -
hedm ' aufgeführt . — Als? weiterer neuer Kurs
wird ein Lehrgang für Maschinenschreiben gegeben .
Interessenten sind für Mittwoch , den 26. Januar ,
20 Uhr , zu einer Vorbesprechung im Volksbildungs¬
heim eingeladen .

In der Lehreroberschule ist der Festsaal wieder¬
hergestellt worden . Nach den Gesetzen neuzeit¬
licher Farbgebung hat Malerobermeister Jäger mit
künstlerischem Empfinden den Raum gestaltet , so
daß die Architektur nur gewonnen hat . Der Fest¬
saal ist mit modernen Beleuchtungskörpern schön
ausgestattet . Noch fehlt die Orgel , die hoffentlich
auch bald beschafft sein wird .

Die Gewerbeschule erhält neuen Schmuck . Die
die Schule besuchenden jungen Maler bringen im
Mal - und Zeichenunterricht im ersten Stock präch¬
tigen Wandschmuck in Gestalt von Burgen , Kirchen
usw . an .

„Todeskurve " beseitigt . Am Galgenberg wurde
die bei Winterwetter lebensgefährliche Passage beim
Haus Traub vom Stadtbauamt entfernt . Der Gehweg
erhielt eine andere Führung . Gleichzeitig wurde
das ganze Terrain neu angelegt . Eine Aussichts¬
platte mit einer Bank wurde geschaffen , von wo
aus man einen schönen Rundblick über Nagold und
seine 3 Täler genießt .

Gestorben ist Frau Marie Wagner , geborene
Stadler , Schillerstraße 16 . Sie wurde 75 Jahre alt .

Festgenoramen wurde ein 15 Jahre alter
verwahrloster Junge , der durch übermäßiges Geld¬
ausgeben aufgefallen war . Das Geld will er beim
Schmuggeln in der Aachener Gegend erworben
haben .

der möge sich sagen lassen , daß alle diese guten
und schönen Dinge Geld kosten . Die Notwendig¬
keit der Kulturpflege im Kulturwerk wird wohl
ernsthaft niemand bestreiten wollen . Diese Dinge
sind eine Angelegenheit des ganzen Volkes , auch
des einfachsten Arbeiters ? ja gerade um ihn geht
es , auch er soll teilhaben an den Schätzen unserer
Kultur — mag .fman " ihm heute hundertmal etwas
anderes einzuredea versuchen .

Ein Altensteiger Geschäftsmann erzählte vor
einiger Zeit , ein Reisender hätte ihm gestanden , daß
in Altensteig mehr „los " sei als in der benachbar¬
ten früheren Oberamtsstadt . Wahrscheinlich wird
diese Aeußerung für geschäftliche Abschlüsse ge¬
dacht gewesen sein . Ohne eine Ueberheblichkeit
an den Tag zu legen , darf ruhig festgestellt werden ,
daß hier in Altensteig tatsächlich ein gesundes wirt¬
schaftliches Leben zu beobachten ist . Natürlich
sind die goldenen Tage des Weihnachtsgeschäftes
vorüber und das Januargeschäft ist ruhig . Es wird
vom Käufer gespart und abgewartet . Er muß ja
sparen und einteilen . Das wird überall so sein .
Was uns Altensteigern aber besonders in dieser
ruhigen Zeit am Herzen liegt , das ist das Bewußt¬
sein , daß wir doch ziemlich weit „dahinten " sind .
Ja , wir haben unser „ Bähnle " und sind recht froh
daran . Es ist gegenüber früher doch manches besser
geworden und hoffentlich haben die Zeiten aufge¬
hört , in denen es manchmal hieß , der Zug fährt
nicht , weil „ Maschin kaputt " . Gegenwärtig ver¬
fügt der Bahnhof Altensteig über 3 Maschinen ,
wovon aber eine bald wieder ins „Krankenhaus "

kommen soll . Wir haben an Weilctagen dreimal
täglich Gelegenheit nach Nagold und damit zura
Anschluß an die Hauptbahn zu kommen , es ist aber
eine lange Zeit von morgens 7 Uhr bis 15 Uhr ,
wenn der 7-Uhr -Zug zu bald isi und erst ura 15 Uhr
wieder gefahren werden kann . Und wenn um 15
Uhr der letzte Zug nach Nagold abgefahren ist , so
ist damit Schluß für den ganzen Tag . Wenn wir
nun hören , daß beabsichtigt ist , den letzten Zug von
Nagold her um 20 .50 wieder eingehen zu lassen ,
weil er zu wenig benutzt wird , so wäre damit die
letzte Verbindung von Stuttgart her , mit der Mög¬
lichkeit eines ganztägigen Aufenthaltes in Stuttgart ,
wieder abgerissen . Wir wissen , daß die Maschinen
der Nebenbahn durch mancherlei Beanspruchung in
Nagold (Rangieren ) ziemlich stark ausgelastet sind ,

Calwer Stadtnachrichten
Auguste Supper 62 Jahre

Am 22 . Januar feiert die greise Dichterin Auguste
Supper ihren 82, Geburtstag in ihrer Wahlheimat
Ludwiysburg , wo sie schon seit Jahrzehnten -ebt .
Auguste Supper verbrachte ihre Schulzeit und hte
Jugend in Calw und hat hier noch verschieden ^
persönliche Freunde und Bekannte . Die Jubilarin
verhe -ratete sich einstens in Caiw und hat in zahl¬
reichen bekannten Werken Alt - Calw und soine
Menschen trefflich wiedergegeben

Das Berner (Dberiand
Nagold . Es dürfte den wenigsten unserer Hei¬

mat - und Naturfreunde bekannt sein , daß man von
den Gäurandhöhen vom Kühleberg bis nach Voll -
n -aringen die Bergriesen des Berner Oberlands
sehen kam Allerdings gehört Glück dazu . Im letz¬
ten Monat war diese Schau einem Nagolder Wan¬
derer vergönnt , der öfters an ! den Eisberg steigt .
Er versichert bestimmt , daß es kein Wolkengebilde
war , was er sah und seine Beschreibung der Rich¬
tung , der Umrisse der fernen Berge und der Wet¬
terlage deckt sich genau mit dem , was Ich selber
im Oktober 1904 von der Straße Baismgen -Voll -
maringen aus in etwa 530 Mater Meereshöhe er¬
blickt habe . Ueber der Talspalte des oberen Nek -
kars , rechts vom Lemberg waren klar die Um¬
risse riesiger Berggestalten zu sehen . Wir waren
zu zwei und hatten ein Zeißglas bei uns : Wir konn¬
ten uns nicht täuschen , es waren Berge und keine
Wolken . Zu Hause zogen wir sofort die Landkarte
und das Alpenpanorama vom Hohloh aus zu Rate .
Danach konnte kein Zweifel sein , daß wir über
eine Entfernung ven 225 Kilometer hirweg die
Berge des Berner Oberlands gesehen hätten . Der
damalige Pfarrer Miller -Enzklösterle , der sich ein¬
gehend auf mathematischer Grundlage mit der Al -
penfemsicht vom Hchloh aus befaßt und das er¬
wähnte Panorama ln den Blättern des Württemberg .

Ein musikalisches Ereignis wird für die Kreisstadt
der Sonntag des 30. Januar bringen . Hans G r i s c h-
kat , Reutlingen , wird mit seinem Symphonie -Or¬
chester (große Besetzung ) um 20 Uhr in der Stadt -
halle ein Symphoniekonzert geben . Das
Programm kündet 3 Werke von einzigartiger Schön¬
heit an : Concerto Grouso von Händel , Violinkonzert
D-dur von Mozart , Siebte Symphonie von Beethoven .
Der Vorverkauf bei Buchhandlung Häußler hat be¬
gonnen . Die Eintrittspreise bewegen sich von DM
1.50 bis DM 3 .50 Da das Interesse sehr groß ist ,
ist es zweckmäßig , sich rechtzeitig einen Platz zu
sichern .

was sich auf die gesamte Verkehrsverbindung aus¬
wirkt , aber um des wirtschaftlichen Lebens Alten¬
steigs , immerhin einer Stadt mit 3000 Einwohnern ,
mit einem reichen Hinterland , willen , muß doch
alles versucht werden , die vorhandenen Verkehrs -
möglichkeiten nicht nur zu erhalten , sondern zu
verbessern . Wir haben Omnibusverbindungen nach
Simmersfeld (täglich ab 18 Uhr ) , nach Besenfeld
( täglich ab 13 Uhr ), nach Frc-udenstadt (täglich ab
7 Uhr und Mittwochs 16 .30) und Donnerstags , Frei¬
tags und neuerdings auch Samstags mittags nach
Stuttgart mit Heimkehrmöglichkeit am gleichen Tag .
Es wundert den Beobachter , daß noch kein findiger
Unternehmer auf den Gedanken gekommen ist , eine
Omn ?bus - Pendelverbindung Nagold —Altensteig in
den verkehrsarmen Zeiten einzurichten . Es ist fast
anzunehmen , daß sie sich bezahlt machen würde .
Wir wollen aber unserem Bähnle gewiß keine
solche Konkurrenz wünschen . Es soll leben , gesund
und kräftig , aber leistungsfähig und zu unserer
aller Zufriedenheit .

Höfen . Die standesamtlichen Zahlen , die aus ein¬
zelnen Gemeinden zum Jahresende veröffentlicht
werden , bedeuten mehr , als man ihnen auf den
ersten Blick ansieht : in ihnen spiegelt sich der
menschliche Lebensstrom des Gemeinwesens , der aus
der Vergangenheit in die Zukunft fließt . In ihrer
wahren Bedeutung werden “ diese Zahlen aber erst
erkannt , wenn man Vergleiche zu ziehen vermag .
Für unser Dorf liegen fortlaufend Aufzeichnungen
für die Zeit von 1871 — 1942 vor . Pa ergibt sich ,
daß die 7 Geburten des abgelaufenen Jahres
nur 191 » mit 5 und 1937 mit 6 unterboten wurden .
Das Jahr 1948 gehört also mit diesen zusammen
zu den geburtenärmsten Jahrgängen der letzten 80
Jahre . Das sind Zahlen , wie sie sich im alten
Taufbuch gelegentlich schon vor 350 und mehr
Jahren feststellen lassen . So kamen in dem kleinen
Höfen mit .seinen 10 Häusern im Jahr 1576 fünf ,
1609 und 1620 je 6 Kinder zur Welt . Dagegen hatte
das • Jahr 1909. das geburtenreichste in der Ge¬
schichte unseres Dorfes einen Geburtensegen von
nicht weniger als 54 Kindern , und auch die Jahre
1835 sowie 1905- 1908 und 1912 hielten sich über 40
Geburten . Das geburtenreichste Jahrzehnt (mit durch¬
schnittlich 41 je Jahrgang ) ist das von 1901 bis
1910 ; in den 3 folgenden Jahrzehnten sinkt der
Durchschnitt dauernd (auf 26, 23 , 15 Geburten ) .

Anders steht es um die Eheschließungen ,

Dorrt ©du aus fi<f)tbar
ochwarzwaldvereins veröffentlicht hatte , meinte da¬
zu , daß das Berner Oberland unter gewöhnlichen
Umständen vom Gäu aus nicht sichtbar sein könne ,
wohl aber sei dies bei besonderen Lichtbrechungs¬
verhältnissen wie bei einem Wetterumschlag mög¬
lich . Ein solcher war aber gerade au jenem Tag
eingetreten . Von der Vollmaringer Höhe aus lagen
die Höhenzüge des Schwarzwalds und der Turm
der Hornisgrinde ganz dunkel und sich ausneh¬
mend scharf abhebend vor einem gelben Abend¬
himmel . Ich verzog aus der Gegend und hatte erst
30 Jahre später wieder am Erscheinungsfest 1934
von der Petershöhe bei Zwerenberg aus , allerdings
17Ö Meter höher gelegen , den gleichen herrlichen
Anblick , den mit mir 3 weitere Augenpaare ge¬
nossen . D e Möglichkeit einer Alpenfernsicht von
unserer Gegena aus steht daher für mich fest . Viel¬
leicht kann sie auf diese Veröffentlichung hin auch
von anderer Seite aus noch bestätigt werden . —
Bei diesem Anlaß sei für Aussichtsfreunde därauf

hingewiesen , daß vom Eisberg aus bei geeigneter
Beleuchtung der größte Teil der Stadt Reutlin¬
gen mit der Marienkirche und den vielen Fabrik¬
schornsteinen sowie als letzter Berg der Alb im
Westen der Lupfen , südlich Trossingen , zu sehen
ist Sch .

Blick in die Gemeinden
Haiterbach . Die Versammlung der Kriegsver¬

sehrten und Kriegshinterbliebenen wurde zahlreich
besucht . Der frühere Vorsitzende dieser Ortsgruppe ,
Friedrich Killinger , eröffnete die Versammlung . Herr
Soulier ergriff dann das Wort und sprach über den
Zweck und die Bildung einer Ortsgruppe . Dabei
wurde erwähnt , daß nur durch einen Verband die
Interessen der Kriegsversehrten , Kriegshinterbliebe¬
nen und Arbeitsinvaliden vertreten werden können .
Herr Schühle gab ebenfalls wichtige Aufschlüsse
über die Versorgungslage und Versorgungsgesetze .
Bürgermeister Meroth versprach , alles für die
Opfer des Krieges zu tun , soweit dies in seiner
Macht stehe . Bei der Wahl wurde Fritz Ziegler
zum Vorstand , Friedrich Killinger zum Kassier und
Karl Ziegler zum Schriftführer gewählt Beim Aus¬
schuß sind : Karl Maier , Albert Helber , Alfred Hel -
ber , Wilhelm Mohr , Marie Maser , Fritz Deines ,
Martini von Unterschwandorf und Barun von Bei¬
hingen .

Niebelsbach . Eine überaus große Trauergemeinde
von hier und den umliegenden Orten folgte am
Donnerstag dem Sarge des auf so tragische Weise
ums Leben gekommenen Forstlehrlings Bruno Stahl
zu seiner letzten Ruhestätte . In seiner Trauer - und
Gedächtnisrede schilderte der Geistliche den Ver¬
storbenen . der mit sechs Jahren schon seinen leib¬
lichen Vater verlor , als einen guten , liebevollen
Menschen . Seine Anhänglichkeit und Beliebtheit
kam auch in den Nachrufen und Kranzniederlegun¬
gen von seiten der Betriebsführung und Arbeitern
der Grenzsägmühle , von seinen Altersgenossen und
-genossinnen von Birkenfeld und Niebelsbach und
vom hiesigen Sportverein zum Ausdruck . Der
Fräuenchor und die Sängerabteilung des Sport¬
vereins Niebelsbach verschönten durch ihre erheben¬
den Gesänge die Trauerfeier .

Die 16 Hochzeiten des letzten Jahres werden zahlen¬
mäßig nur 1937 ( 17 ) , 1928 (18 ) und 1920 (22) über -
troffan , annähernd erreicht 1903 und 1904 (je 15) .
Dagegen brachten die Jahre 1877 und 1915 je nur
eine , 1916 und 1917 je 2 Eheschließungen . Die mei¬
sten Hochzeiten (durchschnittlich 12 je Jahrgang )
hatte das Jahrzehnt 1921 —30 . Es gab aber auch
andere Zeiten in der Geschichte Hofens . Von 1641
bis 1660 hat man in jedem Jahrzehnt nur 2, von
1661 — 1680 in jodem Jahrzehnt sogar n .i- .1 Ehe

.geschlossen . In dauerndem Anstieg findet man die
Eheschließungsziffern im 18 . Jahrhundert : von 4 im
ersten auf 31 Im letzten Jahrzehnt . Das ist der
Zeitraum , in dem eigentlich erst der Crundstein
zu : heutigen Größe unserer Gemeinde galegt wurde .
Uebrigens hatte sie 1812 erst wenig über 300 Ein¬
wohner ; seither ist sie auf das vierfache angewach¬
sen .

Was die Todesfälle betrifft , so wird das
vergangene Jahr seit 1871 nur 16 mal überboten .
Die reichste Ernte hielt der Tod 1891 (29 Sterbe -
fälle ) ; dagegen fanden 1922 und 1878 nur je 7,
1875 sechs , 1933 fünf und 1932 sogar nur 3 Be¬
erdigungen statt . Von 1922— 1942 fallen (von Krieg
abgesehen ) auf das Jahr durchschnittlich 11 Todes¬
fälle , in den 28 Jahren von 1871 — 1890 waren es
noch je rund 17 . Die größte Zahl in der Vergan¬
genheit , die jener absoluten Höchstzahl nahekoirmt ,
hat vor mehr als 3 Jahrhunderten das Jahr 1035
gebracht : nicht weniger als 26 Einwohner erlagen
damals der „Pest "

, so daß das Dorf bis auf Wenige
Familien ausstarb . Das sind soviele Todesfälle ,
wie erst die folgenden 53 Jahre zusammen gebracht
haben .

Brief aus Rohrdorf
Dieser Tage feierte Frau Christine Reichert ,

geb . Stickel , ihr 83. Wiegenfest in körperlicher
und geistiger Frische . — In letzter und vorletzter
Woche fanden in der Kirche Evangelisationsvorträge
statt , die durchweg gut besucht waren . — Wie
allgemein in den Kreisgemeinden , so macht auch
hier die Unterbringung der weiter zu erwartenden
Flüchtlinge der Gemeindeverwaltung ernste Sorgen .
Da die hiesige Gemeinde schon vorher einen höhe¬
ren Prozentsatz an Neubürgern hat als die um¬
liegenden Ortschaften , auch der Wohnraum eng
begrenzt ist , so ist schwer abzusehen , wie nach
Meldungen hier noch etwa 100 "Personen menschen¬
würdig untergebracht werden sollen . Nach Zeilungs -
meldungen hat die Regierung von Schleswig -Holstein
in dieser Hinsicht einen bestimmt gangbaren Weg
eingeschlagen , indem sie zum Ausbau von Woh¬
nungen bezw . Wohnraum für die Neubürger Zu¬
schüsse aus Staatsmitteln gewährt , umgerechnet
auf den Kcpf der aufzunehmenden Personen .

Nicht nur erhalten, sondern verbessern !
Altensleiger Verkehrswünsche

Vom Aut und Ab im Höfener Lebensstrom

h Dobel , 20. Januar 1949.
- Unsere liebe Mutter , Groß¬

mutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster und Tante

Pauline Müller
geb . Keller

ist am 18 . Januar 1949, wenige
Wochen nach Vollendung
ihres 84. Lebensjahres , sanft
entschlafen . Wir haben sie
am 20. Januar 1949 zur letz¬
ten Ruhe gebettet . Für die
vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme , für den geistlichen
Trost , dem Chor , den Ehren -
trägem , allen denen , die Ihr
das letzte Geleit gaben , für
die Kranz - und Blumenspen -
den und für die Besuche wäh¬

rend ihres Krankenlagers dan¬
ken wir herzlich . In tiefem
Leid * Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Achtung !
Alle Sorten

Ga ml sb - und
Feldsannan

sowie Setzzwiebeln (Stuttgarter
Riesen und Pfälzer ) , auch in
größeren Mengen für Wieder¬
verkäufer sofort lieferbar . Biete
ferne ? : Zwetschgen - , Reineclau¬
den - und Mirabellenbäumchen .

Berta Gentner
ln Fa . Carl Gentner , Schwann .

Niebelsbach , 24 . Januar 1949.
Heimgekehrt vom Grabe un -

I seres allzufrüh verstorbenen ,
j unvergeßlichen Sohnes - und

1

: Bruders
Bruno Stahl

; ist es uns ein Bedürfnis , allen
i denen zu danken , die ihm auf
: dem Weg zu seiner Ruhe -
| Stätte die letzte Ehre erwie -

I
sen haben . Insbesondere dan¬
ken wir den Herren Aerzten

| sowie den Schwestern des
; Krankenhauses Neuenbürg
i für ihre aufopfernde Pflege ,
j sowie dem Herrn Geistlichen
j für seine überaus trostreichen

I
Worte , der Sängarabteilung
des Sportvereins sowie dem

. Frauenchor für den erheben -
| den Gesang , der Betriebsfüh -
! rung und Belegschaft der
■ Grenzsagmühle , den Alters -
! genossen und -genossmnen
i für die Nachrufe , sowie für
i die vielen Kranz - und Blu -
! menspenden . Im Namen aller

Hinterbliebenen : Familie Os¬
kar Jäck .

Habe meine Praxis wieder nach
Pforzheim verlegt .

Dr . Burkhardt
Rechtsanwalt

Ersingerstraße 1 (Marktplatz .
Brötzingen ) .

Würzbach , 19 . Januar . 1949.
Danksagung

Verkäufe

Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme bei dem
schnellen Hinscheidea unse¬
rer lieben Schwester

Annamarie Burkhardt
Krankenschwester

möchten wir auf diesem Wege
unseren Dank aussprechen .
Besonders danken wir dem
Herrn Pfarrer für die trost¬
reichen Worte und der Abord¬
nung der Anstalten in Kork
bei Kehl , Herrn Pfarrer Stolz ,
der Oberin der Anstalten so¬
wie den Schwestern , ebenso
den Sängern und allen Per¬
sonen , welche ihr soviel Gu¬
tes erwiesen haben . Die Be¬
erdigung hat am 13 . Januar
stattgefunden . Die trauernden
Hinterbliebenen : Lisa Burk¬
hardt , Familie Martin Burk¬
hardt , Familie Barbara Burk¬
hardt , Familie Philipp Luz .

mm

PKW . -V/anderer , gut bereift , 35
PS ., W 21 , fahrbereit , gegen
Höchstangebote zu verkaufen .
Angeb . u . C 125 an S . T . Calw .

Motormäher , neu , Fabrikat Gut -
brod , zu verkaufen . Angebote u .
C 122 an S . T . Calw .

Guterhaltenes Küchenb Hett
200/110 , sowie neuwertig . Sofa
und 2 Stühle zu verkauf . Angeb .
u . C 1870 an S . T . Neuenbürg .

Schreibtisch mit Aufsatz , sehr gut
erhalten , eichen fourniert idun -
kel ) sofort zu verkaufen . Ange¬
bots u C 124 an S . T . Calw .

1009 Meter Wasser3chlauch
Vs" mit Einlage sofort besonders
preisgünstig • zwecks Räumung
des Bestandes abzugeben . Eilan -
fragen unter C 1872 an Schwab .
Tagblatt Neuenbürg .

TJermurKt

Stellenangebote
Hausgehilfin , tücht . , ehrliche , nicht

unter 20 Jahren , die den Haus¬
halt selbständig führen kann
und Wert auf Dauerstellung
legt , für meinen Geschäftshaus¬
halt bei Familienanschluß ge¬
sucht . Kaufhaus A . Hiller , Inh ,
P. Wurster , Dornstetten .

Arbeitsochsen , erstklass . , 14— 15
Zentner schwer , auch für Lang¬
holz geeignet , verkauft Joh .
Kühnle , Simmozheim , Kr . Calw .

Nutz - und Fahrkuh , Heu u . Stroh
zu verkaufen . Zu erfragen in d .
Geschäftsstelle S . T . Neuenbürg .

Nutz - und Fahrkuh , ältoie , feh¬
lerfreie , 35 Woch . trientiy , ver¬
kauft Eug . Kirchherr , Schwann .

Kuh , unter 3 die Wahl , eine mit
dem Kalb sowie ein lVsjähriges
Rind , unter 2 -die Wahl , zu ver¬
kaufen . Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle des S . T , Calw .

erstklassige Milchkuh , 2 Leiter¬
wagen , 1 Mistwagen , 1 Jauche¬
faß . Reinhold Rauser , Kalkwerk ,
Nagold .

Ziege gegen Heu gesucht Angeb .
!

u . C 1871 an S . T . Neuenbürg . \

Kaulqesucha
2 Federbetten und Kissen , 2 Roß¬

haarmatratzen , 2 Garnituren Bett¬
wäsche , 1 Radio , Wechselstrom ,
zu kaufen gesuent . Angebote u .

S T . Neuenbürg .

Verschieden © «*
Verloren Geldbeutel mit Inhalt

Um Rückgabe gegen Belohnung
wird gebeten . Wilhelm Dieter ,
Neuenbürg , Flößerstraße 28.

NEU EINGETROFFEN :

Unterwäsche
für Herrn : Unterhos -' n ,Arbeitshemden , Oberhemden

für Frauen und Kinder :
Hemden , Schlüpfer eic .

„Blaue Anton“ , Schürzen ,
Janker , Pullover

mäntel Kü
rar Barnen n . Herren {./V-S
in großer Auswahl

Stoffe
in K- Seide und wollartig

SeUUsuTäiiliec'
Neuenbürg (Württ )

CHRIST »Ei2S5S5ä 3ia
PFORZHEIM

DM . 30.— demjenigen , welcher
mir in Herrenalb einen ge¬
eigneten Lagerraum mit
Wasseranschluß Vermitteln kann .
Zuschriften unter C 126 au Schw .
Tagblatt Calw .

Giimmisiuske aller Arl
repariert

Mech . Schuhmacherei
Schädel , C «s £ w

Lederstrnße 44.
Ladenzeiten : Montag ,
Dionstag , Donnerstag , Freitag .

9— 12 und 13— 17 Uar ,
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